für alle Stände, 


Hirſchberg, Sonnabend den 6. Oktober 1855. 


8 Dieſe Zeitſchrit erſcheint Mittwochs und Sonnabends. Das Abonnement beträgt pro Quartal 15 Sgr., wofür der 
oe ꝛc ſowohl von allen Königl. Poſt⸗Aemtern in Preußen, als auch von unſeren Herren Commiſſtonairen bezogen werden Tann. 
Juſertionsgebühr: Die Spaltenzeile aus Petitſchrift 1 Sgr. 3 Pf. Größere Schrift nach Verhältniß. Einlieferungszeit der 

ſertionen: Montag und Donnerflag bis Mittag 12 Uhr. 
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Sauptmomente der politiſchen Begebenheiten. 


Orientaliſche Angelegenheiten. zwang ihn ſich wie früher zur Fortſetzung der — 
— arbeiten zu wenden, indem er ſeine Batterien vermehrte und 

Südlicher Kriegs ⸗ Schauplatz. feine Thaͤtigkeit in Führung der Trancheen- und Minear⸗ 

on dem Tage an, wo 


Fürſt Gortſchakoff hat nach dem „Ruſſ. Inv.“ aus ſei⸗ beiten verdoppelte. So vergingen o 
dem Hauptquartier auf den Höhen von Inkerman am V Nee Ze 5 Sun fü ehe 10. e wo 
12. Septbr. folgenden Tagesbefehl an die Süd⸗Armee dem Gefßle der Pflicht Er Liebe zum Throne und 
er Ben rim ſtehenden Streitkräfte zu Lande und zu n dem Feinde ee „„ 
l : reitig machtet, ihn nur ritt vor h r* 
„Tapfere Kameraden. Am 24. Septbr. des verfloſſenen rüden und a Strömen Blaten und unglaublichem Verluſt 
Jahres 185 1 ruͤckte eine ſtarke feindliche Armee vor Sebaſto⸗ an Munition jede Saſchen des durchmeſſenen Raumes be⸗ 
pol. Trotz ihrer numeriſchen Ueberlegenbeit, trotzdem, daß zahlen ließet. Bei fo hartnäckiger Vertheidigung wurde eure 
diefe Stadt kuͤnſtlicher Befeſtigungen entbehrte, erkühnte fie Mannhaftigkeit nicht nur nicht ſchwaͤcher, ſondern ſtieg bis 
ch nicht, dieſelbe mit offener Gewalt anzugreifen, ſondern zum hoͤchſten Gipfel der Fee eecrockehelt 18. 
er 


ro 


unte i Imäßi . — Bei allen uns eure Uner 
rnahm eine regelmäßige Belagerung B Bei alledem, wenn auch 1) maserielle Get 


geheuren Mitteln, über welche unfere einde verfügten, welche dukd unbegrenzt waren, fo giebt es do 1 
duf zahlreichen Schiffen unaufhörlich Verſtärkungen, Artillerie für die Möglichkeit des Widerſtandes. In dem Maße wie 
und Munition heranfiihrten, blieben alle ihre Anſtrengungen, die feindlichen Anprochen vorruͤckten, ruͤckten ihre Batterien 
eurer Mannhaftigkeit und Ausdauer Herr zu werden, während auch einander näher: der feurige Ring, der Sebaſtopol 
eilf und ein halb Monaten fruchtlos — ein beiſpielloſes Er⸗ umgab, wurde mit jedem Tage enger und enger und ſpie 
eigniß in den Kriegs⸗Annalen, daß eine in der Eile, im Anz Tod und Verderben immer weiter in die Stadt hinein, die 
1 ichte des Feindes befeſtigte Stadt ſich ſo lange gegen einen tapferen Vertheidiger derſelben niederſchmetternd. Sich diefe 


eind halten konnte deſſen Belagerungsmittel alle bis jetzt ueberlegenheit feines aus naͤchſter Diſtance wirkenden Feuers 
n onlichen Fällen eng gebrachten Berechnungen uber: zu Nutze machend, begann der Feind en, einer verſtaͤrkten 
trafen. Und bei ſo ungeheuren Mitteln, nach einer neun⸗ 20tägigen Aktion feiner Artillerie, die unſerer Garniſon eine 
monatlichen zerftörenden Aktion durch Artillerie von gewal⸗ tägliche Einbuße von 500 bis 1000 Mann koſtete, am 5. Sep⸗ 
tigen Dimenfionen ſah der Feind, nachdem er mehr als einmal tember ein höllifhes Bombardement aus einer ungeheuren 
bum verftärtten Bombardement der Stadt feine Lech ge⸗ Zahl von Geſchuͤtzen unerhörten Kalibers, deſſen Folge die 
Ldommen und jedes Mal einige hunderttauſend Geſchoſſe in tägliche Zerſtörung unſerer Verſchanzungen war, die ohnehin 
dieſelbe geſchleudert, die Erfe gloſigkeit dieſer Maßregel, und 17 ꝗ— mit geoßer Mühe und mit den empfindlichſten Ver⸗ 
entſchloß ſich endlich, Sebaſtopol mit Sturm zu nehmen, uften die Nachte uber unter dem unaufhoͤrlichen Feuer des 
Am 18. Juni dieſes Jahres lief er von mehreren Seiten 1 ausgebeſſert worden waren. Namentlich erlitt das 
der Sturm, drang tapfer in die Stadt ein, wurde aber von auptwerk, die Redoute Korniloff auf dem Malachow⸗Kur⸗ 
euch unerſchrocken empfangen und auf allen Punkten in der gan, als der die ganze Stadt beherrſchende Punkt, der 
länzendften Weiſe zurückgeſchlagen. Dieſes Mißgeſchick Schlüffel von Sebaſtopol, bedeutende nicht zu reparirende 
(43. Jahrgang. Nr 80.) 
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Beſchaͤdigungen. Unter ſolchen Umſtaͤnden die Vertheidigung 
der Suͤdſeite fortſetzen wollen, wäre fo viel geweſen, als 
taͤglich einer nutzloſen Toͤdtung unſere Truppen ausſetzen, 
deren Erhaltung fuͤr den Kaiſer und Rußland gerade jetzt 
mehr als je geboten iſt. Deshalb beſchloß ich mit Betruͤbniß 
im Herzen, aber zugleich mit der vollen Ueberzeugung, eine 
Nins Pflicht zu erfüllen, Sebaſtopol zu räumen und die 

ruppen auf die Nordſeite hinuͤberzufuͤhren, theils auf einer 
zuvor erbauten Bruͤcke uͤber die Bucht, theils auf Schiffen. 

Inzwiſchen unternahm der Feind am 8. September um 
10%, Uhr Morgens, als er die halbzerſtoͤrten Werke und die 
Redoute Korniloff mit verfchitteten Gräben vor ſich ſah, 
einen verzweifelten Sturm gleichzeitig auf die Baſtionen 
Nr. 2, Kornilow und Nr. 3, und nach etwa drei Stunden 
auf die 5. Baſtion und die Redouten Bjelkin und Schwarz. 
Von dieſen ſechs ngen wurden fuͤnf ruͤhmlich abgeſchla⸗ 
gen; einige der angegriffenen Punkte, wie z. B. die Baſtion 
Nr. 2, auf welche der Feind auf Nothbruͤcken ſchon Geſchuͤtze 
geführt hatte, gingen mehrere Male aus einer Hand in die 
andere uͤber und blieben ſchließlich in unſerem Beſitze; allein 
die Redoute Korniloff, welche mehr als die uͤbrigen Ver⸗ 
ſchanzungen durch das Bombardement gelitten hatte, wurde 
von den Franzoſen beſetzt, welche an dreißigtauſend Mann 
gegen dieſelbe dirigirt hatten, und konnte nach den unge⸗ 
heuren, ſeit dem Anfange des Gefechts von uns erlittenen 
Verluſten ihren Haͤnden nicht entriſſen werden, denn dazu 
hätten wir den ſteilen Abhang des Kurgan unter Trümmern 
unordentlich umhergeworfener Gebaͤude hinaufklimmen, und 
ſodann einen engen Damm uͤber den nicht beſchaͤdigten tiefen 


Graden der hinteren Face, welche die Franzoſen beſetzt hiel⸗ 


ten, paſſiren müffen. Ein ſolches Unternehmen hätte und 
nicht zum erwuͤnſchten Ziele bringen koͤnnen und hätte uns 
unausbleiblich unermeßliche Verluſte gekoſtet. Es war das 
auch um fo weniger noͤthig, als ich aus den oben angege⸗ 
benen Gruͤnden beſchloſſen hatte, die Stadt in jedem Falle 
zu verlaſſen. Ich befahl nun, da ſich der Erfolg des Feindes 
lediglich auf die Beſetzung der Redoute Kornilo beſchraͤnkte, 
keinen Angriff auf dieſe Redoute zu machen, ſondern vor 
derſelben Fuß zu faſſen, um den Feind an dem weitern 
Vordringen in die Stadt zu hindern, was auch puͤnktlich 
erfüllt wurde, trotz aller Anſtrengungen der Franzoſen, aus 
der gurge der Redoute weiter vorzurüden. 0 

Mit Einbruch der Dunkelheit befahl ich den Truppen, 
nach der im Voraus gemachten Dispoſition den Ruͤckzug 
anzutreten. Die Proben des Muthes, welche ihr an dieſem 
Sage ablegtet, floͤßten ſelbſt dem Feinde ſolche Achtung 
gegen euch ein, tapfere Kameraden, daß er, wiewohl er 
euren Ruͤckzug durch die Sprengungen unſerer Pulverkeller 
bemerken mußte, welche unſere Truppen, fo wie fie die ver⸗ 
ſchiedenen Theile der e eee verließen, aus⸗ 
fuͤhrten, dieſe nicht nur nicht in Kolonnen verfolgte, ſondern 
auch faſt gar nicht mit ſeiner Artillerie gegen die ſich zurück⸗ 
ziehenden Truppen agirte, was er ganz ungeſtraft haͤtte 
thun konnen. 

Tapfere Kameraden, es war traurig und ſchwer, unſern 
Feinden Sebaftopol zu uͤberlaſſen, allein bedenkt, welch' ein 
Opfer wir 1812 auf dem Altare des Vaterlandes brachten. 
Moskau iſt ſo viel werth wie Sebaſtopol! wir haben es 
nach der unſterblichen Schlacht bei Borodino verlaſſen. Die 
Zihtaͤgige Vertheidigung Sebaſtopols übertrifft Borodino. 
Doch nicht Moskau, ſondern ein Haufen Steine und Aſche 
wurde dem Feinde zu Theil in dem verhaͤngnißvollen Jahre 
1812. Grade fo haben wir auch nicht Sebaſtopol unfern 
Feinden überlaffen, ſondern nur die brennenden Truͤmmer 
der Stadt, die von unſern eigenen Haͤnden angezuͤndet wurde, 
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derſelbe iſt, durch welchen ſich unſere Vorfahren in dem 


rern: den Herren General⸗Adjutant Graf Oſten⸗Sa 


uns die Ehre einer Vertheidigung wahrend, von welch 
unſere Kinder und Kindeskinder mit Stolz der ſpaͤten Nach? 
kommenſchaft erzaͤhlen werden. 
Sebaſtopol hatte uns an feine Mauern gefeſſelt. Mit | 
dem Falle deſſelben erhalten wir wieder Beweglichkeit und 
es beginnt ein neuer Krieg, der Feldkrieg, der dem Geiſte 
des ruſſiſchen Soldaten fo angemeſſen iſt. Zeigen wir dem 
Kaiſer, zeigen wir Rußland, daß dieſer Geiſt noch immer 


unvergeßlichen vaterländifchen Kriege auszeichneten. Wo 
ſich der Feind auch zeige, wir werden ihm mit unſerer Bru 
entgegentreten und werden unſern heimiſchen Boden ſchuͤtzen, 
wie wir ihn im Jahre 1812 vertheidigt haben. Ni 

Tapfere Krieger der Land: und Seemacht! Im Namen 
des Herrn und Kaiſers danke ich euch für eure beiſpielloſe 
Mannhaftigkeit, fuͤr eure Befig eit und Ausdauer während 
der Belagerung von Sebaſtopol. Ich erachte es fur Pflicht, 
insbeſondere meinen Dank darzubringen euren wackeren übe 
en, 
der die Garniſon neun Monate lang kommandirte; den 
General⸗Lieutenants Schepelew, Chrulew, Pawlow, Sem? 
jakin; den Vize⸗Admiralen Nowoſſilski und Panſilow; den 
General⸗Majors Martinau, Pichelſtein, Tiſſenko 1, General⸗ 
Adjutanten Fuͤrſten Uruſſow, Schultz, Chruſchtſchew, Golew, 
Sabaſchinski, Scheidemann, von der kaiſerl. Suite Fuͤrſten 
Waſſiltſchikow und Todtleben; den Oberſten Kosljaninow 2 
Hennerich, Gardner; den Kapitäns 1. Ranges Sorin, Mikr⸗ 
jukow, Pereleſchin 1, Pereleſchin 2; dem Oberſt⸗Lieutenant 
Zimmermann; den Kapitaͤn⸗Lieutenants Iljinski und Tſche⸗ 
byſchew und allen Herren Stabs⸗ und Ober Offizieren, 
welche bei der Belagerung betheiligt waren. — Der Raum 
eines Tagesbefehls erlaubt mir nicht, in demſelben die 
Namen vieler anderer Generale, Stabs- und Ober⸗Offiziere 
aufzunehmen, welchen in hoͤherem oder geringerem Grade 
die Ehre der Mitwirkung bei dem großen Werke der Bers 
D von Sebaſtopol gebührt; aber ad von ihnen 
hat ein Recht auf die Erkenntlichkeit des Monarchen und 
des Vaterlandes. Unter dieſen Mitarbeitern will ich nur 
die thaͤtigſten nennen aus der Zahl derjenigen Perſonen 
die nicht im Komplex der Garniſon ſtanden: den Ghef 
und die Mitglieder des Generalſtabes der mir anvertrauten 
Truppen, General: Adjutant Kotzebue, die General: Lieute⸗ 
nants Serſchputowski, Buchmeier, uſchakoff, Buturlin, 
General⸗Major Kryſchanowski. Von ihnen hat der Inge⸗ 
nieur⸗General⸗Lieutenant Buchmeier einen wichtigen Dien 
geleiſtet durch den Bau einer vortrefflichen Floßbruͤcke uber 
die Bucht, welche den Ruͤckzug der Truppen ficher ftellte 

Nachdem wir den verdienten Dank den lebend gebliebenen 
unter euren würdigen Fuͤhrern abgeſtattet, laßt uns, Ka“ 
meraden, das Andenken derer von ihnen ehren, welche m 
Ehren fuͤr den Glauben und das Vaterland auf den Waͤllen 
von Sebaſtopol gefallen ſind. Laßt uns insbeſondere der 
unvergeßlichen Namen: Nachimoff, Korniloff, Iſtomin ge⸗ 
denken, und laßt uns unſere Gebete zum Hoͤchſten ſenden, daß 
Er Friede und Ruhe ihrer Aſche verleihe und ihr Andenken 
verewige zum Vordbilde der kommenden Geſchlechter der Ruſſen. 

Unterz. Oberkommandirender General⸗Adjutant 
Fuͤrſt Gortſchakoff II.“ 

Der Lager⸗Correſpondent der engliſchen Zeitung, der 
Times, berichtet über den Zuſtand der Dinge in Sebaſtopol 
nach dem Sturm⸗Angriffe Folgendes: 4 

Am Sonntage, den 9. September, Morgens war ich hoͤch⸗ 
lieh erſtaunt zu erfahren, daß Sebaſtopol in — 
und die Ruſſen ſich zurückzogen. Die ermatteten engliſchen 
Soldaten waren durch die furchtbaren Exploſionen während 


h der Nacht, welche den Boden gleich einem Erdbeben erzittern 
machten, groͤßtentheils im Schlafe nicht geftört worden. Als 
les war zum neuen Sturme auf das große Sägewerk bereit, 
als man entdeckte, daß es bereits von den Ruſſen verlaſſen 
war, da ein lebhaft unterhaltenes ruſſiſches Kleingewehrfeuer 
über den Abmarſch der Ruſſen täufchte. Bald fah man hin 
und hereilende Flammen in den Straßen und den nachſten 
Mgebungen der Stadt, ein Punkt nach dem andern ward 
bell, die 1. ſchoſſen aus den Fenſtern der Haͤuſer her⸗ 
vor, ganze Haͤuferreihen wurden von der Gluth griffen 
und vor Tagesanbruch war die ganze Stadt von der See 
dis zur Arſenalbucht ein Flammenmeer. Schon früh in der 
acht ſprang mit furchtbarem Gekrach, das die Erde erzit⸗ 
tern machte, das Fort Alexander in die Luft. Bei Sonnen⸗ 
aufgang folgten auf der linken Seite vier große Exploſionen 
kaſch aufeinander und verkündeten Zerſtörungen beim Quaran⸗ 
füinefort und die Sprengung der Pulver: Magazine in der 
entral⸗ und Maſt⸗Baſtion. Einen Augenblick darauf war 

ie linke Seite des großen Saͤgewerks der Schauplatz einer 
fürchterlichen Exploſton, welche vielen dort liegenden Ver⸗ 
wundeten beider Theile das Leben gekoſtet haben muß. Die 
aſt⸗Baſtion und die Garten⸗Batterie flogen eine nach der 
andern um 4 Uhr 45 Minuten in die Luft. Um 5 Uhr 30 Mi⸗ 
nuten erfolgten zwei der großartigſten Erplofionen, die wohl 
le die Erde erſchuͤttert haben, vermuthlich vom Fort Ale⸗ 
kander und dem großen Pulvermagazin. Der Strom des 
ſchwarzen Rauches, grauen und weißen Dampfes, die Flucht 
der Steinmaſſen, Balken und Mauerwerk war überwältigend, 
und es folgte darauf das Bruͤllen eines gewaltigen Bombar⸗ 
— dements, welches durch die Exploſion eines Bombenmagazins 
verurſacht wurde, die ein rieſenhaftes Feuerwerk zum Himmel 
andte; unzaͤhlige Flammenblitze durchzuckten die dunkle uͤber 
er Stadt ſchwebende Rauchwolke und verwandelten ſich dann 
zaſch in kleine wolkenartige Kugeln von weißem Dampf. 
Waͤhrend dieſer Zeit zogen die Ruſſen in dunklen Maſſen uͤber 
ſe Brücke, und Boote fuhren hin und her, um Material aus 
der Stadt zu bringen, Mannſchaften fortzuſchaffen oder das 
erſtoͤrungswerk zu fördern, die Zuͤnder verborgener Minen 
zu erneuern und den Haͤuſerbrand zu verbreiten. Von der 
lotte war nichts mehr zu ſehen als die acht Dampfſchiffe 
und die Maſten der verſenkten Schiffe. Sobald es tagte, 
egannen die Franzoſen, ſich aus ihren Laufgraͤben in die 
rennende Stadt zu ſtehlen, weder durch die Flammen, noch 
durch die Schrecken der Exploſtonen, das Feuer des lauernden 
eindes, noch durch das Feuer ihrer eigenen Kanonen zu ruͤck⸗ 
eſchreckt, aus welchen letzteren langſam in die Vorftädte mit 
ugeln und Kartaͤtſchen geſchoſſen wurde, vermuthlich gerade, 
um die Plünderer zuruͤckzuhalten. Man ſah aber bald rothe 
und blaue Hoſen Kaͤppis und Zuaven⸗Feze ſich mitten zwi⸗ 
ſchen den Flammen von Haus zu Haus bewegen. Erbeutete 
HGegenſtaͤnde wurden dann zum Verkauf ausgeboten. Durch 
Erxploſionen verloren dabei mehrere Leute ihr Leben. Um 
? Uhr 10 Minuten erfolgten mehrere kleine Erplofionen von 
omben⸗ und alete Maga in der Stadt hinter dem 
Sägewerk und links von der Arſenalbucht. Um? Uhr 12 Mi: 
nuten ſtiegen ungeheure Dampfwolken hinter dem Fort Paul 
bervor, vermuthlich von einem Dampfſchiffe, was im Hafen 
brannte. Die ruſſiſchen Kolonnen, welche in ununterbroche⸗ 
nem Strome uber die Brucke gezogen waren, theilten ſich jetzt 
in kleine Haufen oder zogen in Päuſen vorüber, unbeſchaͤdigt 
von den Hohl⸗ und Vollkugeln, welche neben ihnen in's Waſſer 
fielen. Um 7 Uhr 45 Minuten ging die letzte dichte Maſſe 
voruͤber, bald darauf wurde die Bruͤcke (beinahe 3000 Fuß lang 
und gegen 22 Fuß breit) auseſnandergenommen und um 8 Uhr 
7 Minuten war dieſelbe ganz nach der Nordſeite geflößt wor⸗ 
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den. Die Bote hörten während der ganzen Zeit ni 

hin⸗ und herzufahren und die 9 ruſſiſchen Bampfſch fe erz 
noch thaͤtig bis zum 11. September, wo fie, nachdem ihre 
Geſchuͤtze auf der Nordſeite gelandet waren, Fürſt Gortſcha⸗ 
koff, um ſie nicht vom Feinde in Brand ſchießen zu laſſen, 
verſenken ließ. Am 9. um 9 Uhr erfolgten weitere Exploſto⸗ 
nen in der Stadt unter den brennenden Truͤmmern und die 
Bruſtwehren des Forts Nikolaus ſtanden in Flammen. All⸗ 
mälig naͤherten ſich die franzoͤſiſchen und engliſchen Generale 
der Stadt, betraten dieſelbe aber nicht, da die Ingenieure 
erklärten, es könne dies mit Sicherheit erſt in 48 Stunden 
geſchehen. In der Stadt war jedes Haus, jede Kirche, ſelbſt 
die Schilderhäufer von Voll⸗ und Hohlkugeln zerſchmettert; 
die Arſenal-Gebaͤude find arg mitgenommen, die einzelnen 
Theile halten ſie kaum noch zuſammen. Nicht ohne Erfolg 
blieben die Verſuche der Ruſſen auch nach ihrem Abzuge 
durch Minen⸗Sprengungen zu ſchaden. Im großen 
Redan ſprang noch Abends fpät eine Mine. Im kleinen Reban 
ſprang gleichfalls eine Mine, welche leider eine große Anzahl 
Franzoſen, die ihr Nachtquartier dort nehmen wollten, in die 
Luft ſprengte und Vielen ſchwere Brandwunden beibrachte, 
er: im Malakoff wurde entdeckt und unſchaͤdlich 
gemacht. 7 

Man ſchreibt aus Sebaſtopol vom 11. September: Dieſe 
Nacht hat die Garde im Malakoff geſchlafen. Sie hatte 5700 
Mann im Feuer, davon ſind 500 todt und 2000 verwundet. 

Sebaſtopol hat eine franzöſiſche Beſatzung erhalten. In 
der Hauptkirche ward ein Tedeum geſungen, dem Marſchall 
Peliſſier beiwohnte. Eine andre Kirche ward den Engländern 
überlaſſen. Zwei Regimenter ſind in bequemen Quartieren un: 
tergebracht, vornämlich in der Nachbarſchaft der Quarantäne. 

Ueber den jetzigen Zuſtand von Sebaſtopol berichtet der 
Korreſpondent des Moniteur: Das Feuer war am aten voll⸗ 
ſtändig gelöſcht. Es hat hauptſächlich die Forts, Kaſernen 
und Öffentlichen Etabliſſements zerſtört. Der prachtvolle 
Hafen, das Arſenal, die Marine⸗ und Militäretabliffements 
gehören zu den ſchönſten in der Welt. In einer Kirche fand 
man einen Hirtenbrief des Biſchofs Innocenz von Cherſon 
und Taurien, worin derſelbe der Beſatzung von Sebaſtopol 
zuruft: „Kämpfet für die Erhaltung der Altäre und des or⸗ 
thodoren Glaubens gegen zwei den Ungläubigen verwandte 
Nationen, welche eure Tempel zerſtören, eure Geiſtlichen 
umbringen laſſen und aufs grauſamſte alle dieſenigen verfolgen 
wollen, welche unſerer heiligen Religion anhangen. 

Fürſt Gortſchakoff berichtet unterm 28 Septbr. Mit⸗ 
ternacht: Der Feind bat ziemlich beträchtliche Streitkräfte ge⸗ 
gen unſre linke Flanke entwickelt. Auf dem Plateau, welches 
uns vom Baidarthale trennt, ſieht man einen Theil des neu 
angelegten Weges. Das Feuer gegen Sebaſtopol iſt daſſelbe. 

Es find Maßregeln getroffen worden, um die Einfahrt in 
den Hafen von Sebaſtopol frei zu machen. Dem Vernehmen 
nach wird man ſich dazu der zu Kertſch gefundenen unterſeei⸗ 
ſchen Maſchinen bedienen und die verbündeten Flotten werden 
die Nordſeite der Feſtung bombardiren. Es ſind Batterien 
angelegt worden, um dem Feuer des Forts Konſtantin zu 
antworten. Das Quarantänefort und das Fort Nikolaus 
ſtehen noch aufrecht. Ein Theil der franzöſiſchen Kavallerie 
hat fi zu Kamieſch nach Eupatoria eingeſchifſt. In der 
Krim IN ſtark die Rede von einer Expedition gegen Nikolajeff 
und Odeſſa. 5 


* 


| 


Am 17. Sept. brachte ein engliſcher Dampfer 113 ruſſiſche 
Verwundete nach Odeſſa. Ihre Wunden waren meiſt ſo arg, 
daß nur wenige aufkommen werden; ſchon die erſte Nacht 
farben 5 Mann. — Am 18ten kommt die moskauiſche Reichs⸗ 
wache, 15000 Mann, in Odeſſa an. Friſche Abtheilungen 
Sappeurs und Mineurs haben Odeſſa paſſirt und ihren Weg 
ohne Aufenthalt nach der Krim fortgejegt. 

In Kamieſch und Balaklawa herrſcht die größte Thätigkeit. 
Die Admirale rüften ſich zu irgend einer Expedition. In⸗ 
zwiſchen ſind 5 Blokadedampfer nach dem Meerbuſen von 
Odeſſa detaſchirt worden. Das Arbeiterbataillon it damit 
beſchäftigt, die verſenkten ruſſiſchen Schiffe zu explodiren und 
die Einfahrt in die Rhede praktikabel zu machen. Aus dem 
Fort Konſtantin werfen die Ruſſen ſeit dem 18ten Hohlge⸗ 
198 in die Quarantänebai, wo die Kanonierboote der Al⸗ 

irten vor Anker liegen. Die Genieofſiziere find mit Herſtel⸗ 

lung von Strandbatterien auf dem ſüdlichen Rhedeufer be⸗ 
ſchäftigt, und das Feuer gegen die ruſſiſchen Forts fell aus 
Mörfern und Geſchützen des ſchwerſten Kalibers noch in die⸗ 
ſem Monat eröffnet werden. 

General Lamarmora verlangt weitere 5000 Mann, weil 
3000 Mann an der Cholera geſtorben, 3000 Mann in den 
Spitälern liegen und 500 Mann kampfunfähig ſeien. 

Omer Paſcha iſt am 11. September in Batum ange⸗ 
kommen. Oberſt Calandrelli, der zu Erzerum die Befeſti⸗ 
gungsarbeiten leitete, iſt an der Cholera geſtorben. 


Nördlicher Kriegs: Schauplatz. 

Die Nachrichten von der vereinigten engliſch⸗franzöſi⸗ 
ſchen Flotte im ſtillen Meere reichen bis zum 7. Juli. 
Am 20. Mai hatte Commodore Elliot das ruſſiſche Geſchwa⸗ 
der, beſtehend aus der Fregatte „Diana“ von 44 Kanonen, 
3 Korvetten von je 22 Kanonen, einem Schooner, einem 
Dampfer und einem Proviantſchiffe, in Caſtries-Bai, am 


fehle zählt 14 Schiſſe, darunter 4 franzoͤſiſche und 7 Dampfer. 


eien 18:0 d, 


Preußen. 

Koblenz, den 29. September. Der vorgeſtrige Tag 
wurde von Ihren Maieſtäten dem König und der 
Königin zu einigen Ausflügen in der Umgebung benutzt. 
Nach der Rückkehr auf Schloß Stolzenfels war daſelbſt große 
Tafel, wozu der König von Würtemberg ebenfalls 
wieder eingeladen war. Das herzliche Einvernehmen zwiſchen 
den Majeſtäten fand bei der Tafel einen offenen Ausdruck; es 
war nämlich vorgeſtern der 7aſte Geburtstag des Königs von 
Würtemberg, woraus Se. Majeſtät unſer König Veranlaſ⸗ 
ſung nahm, in einem Toaſt auf Seinen hohen Gaſt dieſes 
freudigen Umſtandes zu erwähnen und unter dem Donner 
der Kanonen und dem Freudentuſch der Muſik Höͤchſtſeinen 
beſten Glückwunſch darzubringen. Auf das tiefſte von diefer 
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unerwarteten Aufmerkſamkeit gerührt, konnte der beglück⸗ 
wünſchte greife König kaum Worte finden, feinen Dank aus: 
zuſprechen. Geſtern früh 6 Uhr trat der König von Würtem⸗ 
berg ſeine Rückreiſe wieder an und wurde bei Kapellen von 
Sr. Maj. unſerm Könige nochmals aufs herzlich ſte begrüßt. 
Am 27ſten Nachmittags iſt Ihre Königliche Hoheit die Prin 
zeſſin Karl von Heſſen und bei Rhein aus Darmſtadt zum 
Beſuche Ihrer Majeſtäten eingetroffen. Se. koͤnigl. Hobelt 
der Prinz⸗Regent von Baden wurde heute erwartet. Geſtern | 
Nahmitiag langte von Stolzenfels her das von der Koͤlner 
Dampſſchiſſahrisgeſellſchaft ur ausſchließlichen Dispofitien | 
Sr. Majeftät geſtellte Dampfboot „der Konig“ an der Lan⸗ 
dungsbrücke hier an. An Bord befanden ſich Ihre Majer 
ſtäten der König und die Königin, der Prin Friedri 

von Preußen und das Allerhoͤchſte Gefolge. Auf der Lanz 
dungsbrücke hatten der Prinz und die Prinzeſſin Karl von 
Heſſen, fo wie der Graf von Fürſtenberg⸗ Stammheim die 
Ankunft der Allerhöchſten Herrſchaften erwartet und beſtiegen 
nach gegenſeitiger herzlicher Begrüßung ebenfalls das Bot, 
welches ſodann nach Engers zum Beſuche des dortigen fönig® 
lichen vuſtſchloſſes abfuhr, wohin bereits verher zu Lande 
Ihre Königlichen Hoheiten der Prinz und die Prinzeſſin von 
Preußen, jo wie die Prinzeffin Louiſe ſich begeben hatten. 
Von da aus folgten die hohen Herrſchaften einer Einladung 
des Fürſten von Wittgenſtein zu einem Diner auf Schloß Sayn. 
Die Rückkehr wurde zu Lande bewerkſtelligt. Ihre Majeſtäten 
kehrten nebſt Gefolge in der neunten Stunde nach Koblenz 
zurück, wo im königlichen Reſidenzſchloſſe große Soiret 
ftattfand. Gegen 11½ Uhr kehrten Ihre Majeſtäten nach 
Stolzenfels zurück. Heute Vormittag fand, von dem herr⸗ 
lichſten Wetter begünftigt, die große Königeparade ſtatt, an 
welcher fümmtlihe Truppentheile der hieſigen Garniſon 
theilnahmen. 


Koblenz, den 30. Septbr. Nachdem heute Vormittag 
10 Uhr Ihre Mafeſtäten der König und die Königin 
und ſämmtliche hier anweſende Hoͤchſte Herrſchaften dem Got? 
tesdienſte in der Schloß⸗Kapelle beigewohnt hatten, empfing 
Ihre Königliche Hoheit die Prinzeſſin von Preußen die 
Glückwünſche Ihrer hohen Verwandten zu Ihrem heutigen 
Geburtsfeſte. Zugleich empfing Se. Königliche Hoheit 
der Prinz⸗Regent von Baden das Jawort Ihrer 
Königlichen Hoheit der Prinzeſſin Luiſe, Tochter 
Sr. Königlichen Hoheit des Prinzen von Preußen. Die 
hohen Verlobten empfingen die Glückwünſche Ihrer Maje⸗ 
ſtäten des Königs und der Königin, der erlauchten Aeltern 
und ſämmtlichen anweſenden Hohen und Hoͤchſten Herrſchaf⸗ 
ten. Nachmittags iſt großes Diner auf dem Schloſſe Stol⸗ 
zenfels. — Gegenwärtig befinden ſich, außer Ihren Könige 
lichen Majeſtäten, hier anweſend: der Prinz und die Prin⸗ 
zeffin von Preußen nebſt Ihrer Tochter, der Prinzeſſin Luiſe, 
der Prinz Friedrich von Preußen, die verwittwete Großher⸗ 
zogin Sophie von Baden nebſt Ihren zwei Töchtern, der 
Prinz⸗Regent von Baden und deſſen Bruder, der Prinz Wil⸗ 
beim, der Prinz Waſa, der Herzog und die Herzogin von 
Koburg, der Herzog Bernhard von Sachſen⸗Weimar, die 
7 Bernhard, Alexander und Wilhelm von Solm⸗ 

raunfels, letzterer mit Gemahlin, der Fürſt und die Fürſtin 
von Sayn⸗Witigenſtein. 


Be Fr 
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ü Frankreich. 
ö Paris, den 27. Septbr. Der Emir Abdelkader ber 
ih geſtern die Induftrie- Austellung. Der Anblick der: 
Üben machte einen großen Eindruck auf ihn. Am Schluſſe 
Fi Beſuches ſagte er: „Dieſer Ort if der Palaſt des Ver⸗ 
andes, beſeelt durch den Hauch Gottes.“ — Die Dauer 
| un Induſſcie⸗Ausſtellung wird um 14 Tage, vielleicht auch 
meinen Monat, verlängert werden. N 
G aris, den 20. Sept. Der Bruder Pianoris iſt in 
undun mit 17 Dolchſtichen ermordet worden, vermuthlich 
in alle Auslaffungen über die revolutionären Pläne zu ders 
Mdern, — Bellemare ift als wahrfinnig in Bicetre ein: 
| beer und fein Mitſchuldiger nach Cayenne geſchickt wur: 
Gn Die Gnade iſt alſo ohne richterliches Urtheil zu ſeinen 
unſten eingeſchritten. 
Mer Divifionds General Marcy-Monge und der Graf 
be 


Uber, Präfckt de la Moſelle, hatten ſich nach Saarbrücken 

0 ſeben, um im Namen des Kaiſers den König von Preußen 

15 Meiner Durchreiſe zu begrüßen. Der König nahm ſie ſehr 

ſteundlich auf und ſagte zu ihnen die verbindlichen Worte: 

ie ufs angenchmfte überraſcht mich dieſe zarte Aufmerkſam⸗ 
ſo wie die treffliche Wahl der Deputirten.“ 


Großbritannten und Irland. 
Sdond on, den 24. September. Jetzt, nach dem Fall von 
wöbaſtopol; wo nunmehr die Strategie ins Spiel kommt, 
bed der Kriegsminiſter nicht mehr fo vollſtändige Nachrichten 
er die Kriege operationen mittheilen wie früber, damit der 
R egner dies nicht benutzen kann, um feine Pläne darnach 
Nurichten. Das Publikum wird alſo von nun an vom 
tturge nicht mehr erfahren, als was die Regierung mitzu⸗ 
ellen für gut befindet. 
ter daß die verbündeten Heere wieder in der Krim überwin⸗ 
ſen werden, ſtebt feſt. Am 27. Septbr. iſt vom Kriegsmini⸗ 
vonum nach Weolwich und dem Tower die Ordre gelangt, 
Mi den neuen Flanelldecken, waſſerdichten Röcken und 
fü Üßen, Stiefeln und Oefen fo viel als möglich ohne Verzug 
| Bi Krim zu verladen. Die beftellten Winterhütten find 
Tg und befinden ſich zum Theil auf dem Wege. 


Nußland ünd Palen. 8 
| Telegraphiſcher Meldung aus Odeſſa zufolge iſt der Kai⸗ 
er am 25ſten Morgens in Nikolajeff angekommen. — 
bie Kaiſerin in am 29. Sept. von Mobkau wieder in Peters⸗ 
urg eingetroffen. 


N E ür te t. : 
3 Konſtantinopel, den 17. Septbr. Die unaufhöxlichen 
dendüge von Truppen aus dem Weſten zeigen unzweideutig 
5557 feften Entſchluß der Allürten, den Kampf in der Krim 
Ttzufegen, bis Rußland zum Nachgeben ſich veranlaßt leben 
bird. Kein Tag vergeht, wo nicht große Transport⸗Dam⸗ 
der ankommen und auslaufen. In den letzten 8 Tagen find 
ier 14,000 Mann durchgegangen und die baldige Ankunft 
Miderer franzöſiſcher Truppen in der Stärke von 45,000 Mann 
angekündigt. — Seit Omer Paſcha auf den neuen Schau⸗ 
Bi feines Wirkens abgegangen iſt, kommt auch mehr Reg: 
| keit in die Truppenſendungen nach Aſien. In der ver: 
ingenen Woche find wieder 8000 Mann nach Batum abge⸗ 
gen. — In nächſter Zeit wird Osman Paſcha, der bei 


Sinope gefargene Admiral, hier zurück erwartet. Man ver⸗ 
ſichert nämlich, daß der Kaiſer Napolkon den General Bo⸗ 
disko nur unter der Bedingung freigelaſſen habe, wenn der 
verkrüppelte Osman gegen ihn ausgewechſelt würde. N 
Das Truppenkontingent in den Dardanellen, über das 
ſchon ſo viel geklagt worden iſt, ſcheint einer Diseiplin völ⸗ 
lig unfähig zu ſein. Es kommen noch immer abſcheuliche 
Greuelthaten vor, z. B. die Mißbandlung franzöſiſcher 
Soldaten, das Anbinden eines franzöſiſchen dekorirten Un⸗ 
teroffiziers an den Schweif eines Pferdes und fein Schlei⸗ 
fen während einer halben Stunde, das Erſchießen franz 
öſiſcher Ordonnanzen u. ſ. w. Die Lokalbehörden geben 
hd alle Mühe, die Leute zur Ruhe zu bringen. 
Aegypten l Er 
Alexandrien, den 21. September. Der Vicekönig iſt 
von feiner unterbrochenen parifer Reife von Malta bierber 
urückgekehrt. Derſelbe hat erklärt, er werde die Europäer 
ſchüten, und bat die Glaubensfreibeit proklamirt. Dem 
Vernehmen nach ſoll die Baſtonade abgeſchafft werden. 


fen,. 

In Oſſindien dauert der Aufftand der Santals noch 
fort, doch waren die Rebellen, obſchon bis jetzt kein entſchei⸗ 
dender Erfolg gegen ſie errungen worden, umzingelt. Auch 
an der Grenze von Peſchauer kam es wieder zu Reibungen 
und im Königreich Aud iſt eine Art Religionskrieg zwiſchen 
Mahomedanern und Hindus ausgebrochen. 


nn 


Tagegs Begebenheiten. 

Breslau, den g. Oktober. Vom 29. bis 30. Septbr. 
find in Breslau an der Cholera 4 Perſonen erkrankt, 2 daran 
geſtorben und 3 davon geneſen; vom 30. Septbr. bis 1. Ok⸗ 
toder find 4 Perſonen an der Gholera erkrankt, 4 daran geſtor⸗ 
ben und 7 Perſonen davon geneſen; vom 1. bis 2. Oktober 
ſind 2 Perſonen erkrankt, 3 daran geſtorben und 9 Perſonen 

2 An 2. bis 3. 3 erkrankten 6 Perſonen, es 
arben 3 und genaſen 18 Perſonen. 8 

Zu Neurode Grafschaft Sin) ift die Cholera auf eine 
betruͤbende weite aufgetreten; am Sonnabend den 22. Septbr. 
fanden 11 Begraͤbniſſe ſtatt; Sonntag den 23., Montag den 
24. und Dienſtag den 25. ging es mit dem Sterben uner itt⸗ 
lich fort. Namentlich ſind die Bewohner des Ringes bis jetzt 
furchtbar hein geſucht worden. Viele verloren!, Jauchz Kind r. 
Am 25ſten zäblte man in diefer Gegend der Stadt 16 Leichen. 

Am 18. September, Nachmittags gegen 5 Uhr, als die 
Elbbrücke in Königgrag von Spaziergängern fehr be⸗ 
ſucht war, ſtand auch eine Bettlerin mit ihrem ſechsjahrigen 
Kinde auf derſelben. Sie 308 dem Kinde das Kopftuch feſt 
über die Augen, warf es, nebſt einem kleinen Päckchen, in 
die Elbe und ſprang hinterdrein. Das alles geſchah ſo ſchnell, 
daß Niemand dies verhindern konnte. Das Kind wurde 
unterhalb der Waſſerleitungswehre leblos herausgezogen, 
und blieb, trotz aller Wiederbelebungsverſuche, todt. Die 
Leiche der Mutter war Abends noch nicht aufgefunden. 

Auf der Petersburg⸗Zarskojelo⸗Eiſenbahn gerieth ein Zug 
aus den Schienen und ſtieß auf die Lokomotivenremiſen. 
Der Stoß war ſo bedeutend, daß der erſte Wagen in Truͤm⸗ 
mern 57 3 11 Perſonen auf der Stelle todt blieben und 
40 mehr öder minder gefährlich verwundet wurden. Unter 
den letzteren befinden ſich zwei Fuͤrſtinnen und zwei Generäle, 
De u. des Unglücks trägt der Wächter, der ebenfalls 
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Mig zellen. 


Hamburg, den 1. Oktober. Unſer Mitbürger Dr. 
Barth, der durch mehrere Jahre das Innere von Afrika 
unter unfäglichen Muͤhſeligkeiten und Gefahren bereiſt hat, 
ohne wie ſo viele andere Afrika⸗Reiſende ſeinen Durſt nach 
wiſſenſchaftlicher Ausbeute mit dem Leben zu bezahlen, iſt 
über England glücklich hier in feiner Vaterſtadt heute mor⸗ 
gen angekommen und bereits von verſchiedenen Seiten fei⸗ 
erlichſt begruͤßt worden. 

In dieſem ve die Ueberſchwemmungen der Weichſel für 
die Anwohner dieſes Stromes ſo verhaͤngnißvollen Jahre iſt 
auch, beſonders im polniſchen Gebiete, die boͤſe Krankheit 
des Weichſelzopfes heftiger als jemals aufgetreten. Die 

gare find bald zu laͤngeren, bald zu kuͤrzeren Zoͤpfen ver⸗ 

ilzt und bilden zuweilen einen einzigen Zopf von 10 Fuß 
Laͤnge, deſſen Heilung ſehr ſchwierig und unſicher iſt. 

In Eſſex iſt ein Tageloͤhner zu 5 Sch. Strafe und 12 Sch. 
10 D. Koften (zuſammen an rtl.) verurtheilt worden, weil 
er an einem Sonntage, dem einzigen für ihn verfügbaren 
Tage und uͤberdieß durch die Witterungsverhaͤltniſſe gedraͤngt, 
Weizen rn hatte. Hätte der arme Mann ftatt deſſen 
Ball geſchlagen, ſo haͤtte ihm das Geſetz nichts anhaben 
Tonnen nnd der Friedensrichter würde, ſtatt ihn zu verur⸗ 
theilen, vielleicht theilgenommen haben. 


Die Roſe von Kaſchemir. 
(Fortſetzung.) 

Saab Khan hatte nie ſeine Braut geſehen, mit Ausnahme 
eines flüchtigen Blickes in der kurzen Zeit, daß ſie ihm vorge⸗ 
ſtellt worden, und auch dann nur mit ihrem Schleier bedeckt, 
und er ſehnte ſich daher danach, um ſich zu überzeugen, ob die 
Nachrichten von ihrer unvergleichlichen Schönheit wahr, oder 
übertrieben ſeien. Doch ſeine Neugierde war beſtimmt, unbe⸗ 
friedigt zu bleiben, denn die Prinzeſſin, ohne ihren Schleier 
zu lüften und die Palankinvorhänge nur fo viel zurückfaltend, 
daß ihre Antworten auf feine ſüßen Worte, die er an fie rich⸗ 
tete, von ihm gehört werden konnten, gab ihm durchaus weiter 
keine Gelegenheit, ſich ihr zu nähern. Darüber ärgerlich, ritt 
er ſtillſchweigend neben ihr, bis ſie an dem Thore der Stadt 
ankamen, wo er hoffte, daß feine Aus dauer durch die Worte, 
die er an ſie richtete, mit Erfolg gekrönt werden würde. 

„Meine holde Roſe von Kaſchemir,“ ſagte er mit ſchmei⸗ 
chelhaftem Tone, „haben Eure Augen jemale einen Chriſten 
erblickt? Wo nicht, fo koͤnnt Ihr bei einer fo wichtigen Gelegen⸗ 
heit unſere Geſetze auf kurze Zeit überſchreiten und Euren 
Schleier lüften, um einen ihrer Anführer zu erblicken. Er 
it mein Gefangener und ich babe ihn auserleſen, um an ihm 
ein Beiſpiel für Andere zu vollſtrecken.“ 

Wie Lallina das Wort Chriſt hörte, fing ihr Herz ſtark zu 
ſchlagen an, und ihren Schleier zurückwerſend, ſagte ſie, indem 
fie zwiſchen den Vorhängen hervor blickte: „wenn Ihr es nicht 
als eine Uebertretung der Geſetze haltet, die es unſerem Ge— 
ſchlechte verbieten, ſo würde ich Euch für dieſe Gunſt ſehr ver⸗ 
bunden ſein.“ 

„Ihr habt meine Erlaubniß,“ rief der entzückte Prinz, 
wäbrend er mit ungeheuchelter Bewunderung ihre herrlichen 
Geſichtszüge betrachtete. „In zwei Minuten werden wir ihn 
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ſchoͤne Roſe.“ nann 

Als fie bei der Plattform angekommen, wo der Hauptmall 
Merton einen Schmerzenskampf auszuſtehen hatte, der nin, 
zu beſchreiben iſt und den er auch in ſeiner entſchloſſenen Mit |: 
nicht verrieth, kam der Prinz in dichte Berübrung mit d 
Vorhängen des Palankin und rief der Prinzeſſin zu: „ 
und erblickt den Chriſtenhund.“ Pr 

Mit zitternder Hand ſchlug Lallina den Vorhang Zur 
und blickte in der Richtung, die ihr der Prinz mit dem Fi 
andeutete, hin. Aber kaum hatte ſie die Geſichtszüge ee, 
Hauptmann Mertons geſeben, ſo wurde ſie blaß wie eine Lein 
die Roſen auf ihren Lippen verſchwanden und ſie ſank gl 
einer Marmor⸗Statue auf ihren Sitz zurück. 

„Allah! Allah beſchütze uns!“ rief eine ältliche Frau, 
ſchon viele Jahre als treue Dienerin in dem Dienſte in 
Singhs geweſen, und welche der Prinzeffin als Begleiter 
auf ihrer Reiſe mit beigegeben worden war. 

„Was fehlt meiner Schönheit der Schönheiten?” frage | 
indem fie ihre Arme zärtlich um der Prinzeſſin Nacken ſchlang 
und zu gleicher Zeit ihr ein Fläſchchen mit ſtarkriechende 


„O es iſt nichts als ein kleiner Schreck Jzarine,“ erwiede ii 


die 


„aber ich babe Euch noch nie vorher in dieſem Zustande ge 
fehen, als bei dieſer Gelegenheit. Die Roſen verſchwaud en 
von Euren Wangen meine holde Prinzeſſin und Euer Geſſch 
nahm die Farbe einer weißen Lilie an. Aber Ihr waret DER 
halb doch fo ſchoͤn als je, denn was könnte wohl die Lieblichkel 
der Roſe von Kaſchemir die Schönheit rauben?“ ; 

„Du bift ja vortrefflich in der Kunſt der Schmeichelei DE 
wandert, Izarine,“ erwiederte die Prinzeſſin, indem ſſe ſſch 
bemühte, fo gefaßt als möglich zu erſcheinen. „Ich kann mil 
gar nicht denken, wo Du fo gut unterichtet wurdeſt — nicht 
in dem Harem Schah Singh's, davon bin ich überzeugt.“ 

„Und doch wißt Ihr recht gut, daß ich ihn nur einmal vel? 
laſſen habe, ſeitdem ich zuerfi in denſelben kam, und das wal, 
als ich Euch begleitete, wie Ihr den Prinzen Lolla Singh 
Eures Vaters Bruder, zu beſuchen ginget.“ 5 

„Izarine,“ fügte Lallina, „willſt Du mir eine Frage auf, 
richtig beantworten?“ 3 

„Wenn es in meiner Macht ſteht, fo will ich es thun,“ en 
wiederte Izarine mit großer Verwunderung. „Ihr wißt e 
holde Prinzeſſin, daß ich Euch immer zu ergeben liebte, un 
Euch zu hintergehen.“ 5 

„Davon bin ich überzeugt, Izarine, ſonſt würde ich DE 
die Frage nicht vorlegen, die ich jetzt an Dich richten werde 

„Ich bitte Euch, laßt mich fie böͤren,“ erwiederte Jiarine, 
während Lallina zu überlegen ſchien, ob es rathſam ſei ode 
nicht, aber endlich ſagte ſie: „Du erinnerſt Dich gewiß an den 
Tag, an welchem wir von jener graufamen Räuberhorde m 
den Engpäſſen angefallen wurden, nicht wahr?“ 2 

„DIR es wohl möglich ihn je zu vergeſſen?“ frug Izarine. 

„Ich glaube nicht,“ wiederholte vallina mittraurigem Kop 
ſchütteln, aber ſich dann wieder ſchnell beſinnend, frug fie SIR 
rine, ob fie ſich irgend eines beſonderen Vorfalles bei dieſer OF 


Nheit mit dem jungen Chriſtenanführer, der fie aus ihrer 
Fahr rettete, erinnerte. 
— 47 577 Sache erinnere ic mich. Darf ich ſprechen,“ 
918, „ohne Anſtoß zu geben?“ 
Be fage es,“ os Lallina, die ihre Verlegenheit 
dum verbergen konnte. 5 3 

Vohlan, meine theure Prinzeſſin, Ihr liebtet ihn,“ ent: 
lee Jlarine, „jo zärtlich wie je eine Jungfrau einen Mann 
ns =) - 2 
Pai Wie weißt Du das, Izarine? erkläre es mir,“ ſagte die 
wenazeſin; „Du hoͤrteſt nichts von unſrer Unterhaltung, und 
Be Du fie auch gehört hätteſt, fo würdeſt Du kein Wort 
Gegenden haben, denn wir ſprachen die Afghaniſtiſche 

e.“ 


Venn ich auch die Afghaniſtiſche Sprache nicht verſtehen 
58 ſo verſtand ich doch die Sprache Eurer Augen, meine 
Ade Prinzeſſin, die bedurſte keines Dolmetſchers; denn wenn 
bie chöne Chriſtenofſizier ſich freundlich zu Euch neigte, da 
N ten Eure ſchönen Augen ihn mit einer foldyen hingebenden 
Munderung an, daß ich für Euch zitterte.“ . 
And warum zitterteſt Du, meine treue Izarine?“ 
nt ell wir allein waren und ganz abhängig von der Ehre 
1 es Chriſten, ich fürchtete Ihr möchtet entführt werden, denn 
al bemerkte ich, daß er Euch mit derſelben Ergebenheit liebte 
und wäre Euch ein Unfall zugeſtoßen, fo würde Jarine auf 
imer in tiefe Trauer verfallen fein, doch darf ich mir erlau⸗ 
N zu fragen, warum meine holde Prinzeſſin dieſen Gegen⸗ 
and grade ſetzt berührt hat?“ \ 
Darf ich Dir vertrauen Izarine?“ frug die Prinzeſſin, 
e Dienerin mit durchdringenden Blicken anſehend. 
ni’ Euer Leben könnt Ihr mir anvertrauen, ſo lange das mei⸗ 
ue währt, um es zu beſchützen,“ mit noch größerer Ver⸗ 
Aug lee über die Beſorgniß, welche die Prinzeſſin an den 
ag legte. a 
Aber zuerſt,“ ſagte Lallina, „erinnerſt Du Dich 
Izarine, wie tapfer der junge Chriſt focht, um uns 
n Händen dieſer Barbaren zu befreien?“ 
„Wohl erinnere ich mich deſſen,“ ſagte dieſelbe. 3 
8 ‚Und Du haſt wahrſcheinlich auch nicht vergeſſen, mit 
ber Güte er uns behandelte und in feinen Schutz nahm, 
er uns in Sicherheit wußte?“ ſagte Lallina. 


4 


Ver 
erte J 
Das war unvermeidlich,“ Inte Lallina; „doch jetzt lage 


Sicherlich, und ſollte ich mit meinem Leben dafür büßen, 
15 rde ich ihm or den Beiſtand leiſten, der in meiner Macht 
. 202.9 


Herzlichen Dank für diefe Verſicherung Izarine; und 

will ich Dich auf die Probe ſtellen.“ 

„Ihr ſetzt mich in Erſtaunen,“ rief Izarine, „ſicherlich der 

angene Chriſt, von welchem ich den Prinzen mit Euch 

Em hörte, iſt wohl nicht der Anführer, der uns fo tapfer 
e.“ 
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„Er ſelbſt iſt es,“ ſtammelte Lallina; „vor kaum einer Mi⸗ 
nute erblickte ich ihn. Wir müfjen ibn retten, mag es mich 
auch koſten, was es wolle. Sage Izarine, willſt Du mir 
die Hülfe dabei leiſten, die ich vielleicht von Dir nöthig haben 
werde? Er wagte für uns ſein Leben und wir müſſen nicht 
undankbar ſein.“ 0 

„Ich werde thun, was Ihr mir gebietet, meine holde Prin⸗ 
zeſſin,“ erwiederte Izarine, „wenn gleich, wie ich vorhin ſchon 
ſagte, mein Leben zum Opfer fallen ſollte. Die goldenen 
Tage meines Lebens ſind bald dahin und es iſt mir ziemlich 
gleich, wenn die Wolke des Todes über mein Haupt zieht, fo 
2 u weiß, daß ich Euch in Frieden und Glückſeligkeit 
zurücklaſſe.“ 

„Möge Dich Allah ſegnen und beſchützen, meine gute Iza⸗ 
rine, für noch viele lange Jahre, damit ich Dir meine Liebe 
und Dankbarkeit bezeugen kann. Haſt Du nicht vielleicht jetzt 
ſchon irgend eine Gunſt, die Du von mir wünſcheſt, zu er⸗ 
halten, damit ich ſie Dir als den Anfang und Beweis meiner 
ernſtlichen Abſichten gewähren konnte?“ 

„Ich habe Euch um eine Gunſt zu bitten, wenn es meine 
Prinzeſſin nicht für zu kühn hält,“ erwiederte Izarine. 

„Sei deshalb ohne Sorge, Du kannſt mich, die ich Dir 
ſo viel verdanke, nicht damit beleidigen.“ 

„So fage mir denn,“ frug Izarine, „liebt Ihr nicht den 
jungen Cbriſtenanführer?“ 

„Ja, Izarine, ich liebe ihn von ganzem Herzen und mit 
ganzer Seele,“ entgegnete Lalling mit Enthuſtasmus. 

„Dann werde ich mich mit doppelten Kräften bemühen, 
feine Befreiung zu bewerkſtelligen,“ ſagte Jzarine, denn ich 
fühle, daß ſeine Abweſenheit von Cabul für Eure Selbſterhal⸗ 
tung nothwendig iſt.“ 

„Das iſt alles, was ich von Dir fordre, Izarine, ſtehe 
mir bei zu ſeiner Befreiung und Du wirſt mir dann in der That 
einen großen Dienſt erwieſen haben.“ 

„Wir müſſen ſehr vorſichtig fein,“ bemerkte Jjarine, denn 

ſollten wir dabei ertappt werden, fo könnte die Folge davon 
ſehr traurig ſein.“ ln, 
„Die Gefahr, die damit verknüpft ift, iſt mir nicht unbe⸗ 
kannt,“ erwiederte vallina, „aber je di Lang die Hin⸗ 
derniſſe erſcheinen, um ſo feſter wird mein Entſchluß ſein, ſie 
zu beſeitigen.“ i 

Hler wurden fie durch einen großen Lärm, der im Volk ent⸗ 
ſtand und dem Rufe: rettet den Prinzen! rettet den Prinzen! 
in ihrem weitern Geſpräche geſtört. Lauter und lauter wurde 
das Geſchrei des Volkes und alles war in die größte Beſtür⸗ 
zung und Unordnung geratben. Das Pferd des Prinzen war 
von einer nicht bekannten Urſache ſcheu geworden und wollte 
ſich nicht von der Stelle bewegen. Dadurch wurde das ohne⸗ 
hin ſchon aufgeregte Temperament des Prinzen zur Wuth an⸗ 
gefacht und dem Pferde ſcharf die Sporen einfegend, machte 
es dadurch gereigteinen plötzlichen Seitenſprung und warf den 
Reiter mit aller Kraft zu Boden. Die Beſchädigungen, die er 
dabei erhielt, waren ſehr bedeutend, denn außerdem, daß ſein 
Kopf ſehr verwundet war, hatte er auch einen Arm dabei ge» 
brochen, und es war nur gut, daß ſich dieſer unglückliche Vor⸗ 
fall nahe bei dem Palaſte ereignete und er ſogleich den Händen 
ſeiner Wundärzte übergeben werden konnte. Dieſes Ereigniß 
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wurde der Prinzeſſin erſt am andern Morgen mitgetheilt. Sie 
wußte wohl, daß ſich irgend ein Unglück zugetragen, doch die 
wahre Sachlage des Vorfalles konnte ſie nicht erfahren. Als 
fie davon benachrichtigt wurde, zeigte ſie zwar die Theilnahme, 
die den Umſtänden angemeſſen war, aber einen großen Kum⸗ 
mer deshalb zur Schau zu ſtellen, den fie nicht fühlte, das 
erſchien ibr nicht nöthig zu ſein. Ihre Gedanken waren jetzt 
hauptſäch lich, den Hauptmann Merton auf die beſte Art zu bes 
freien gerichtet, aber alles was ſie über ihn hoͤren konnte, war, 
daß er auf Befehl Sujah Khans in einen der unterirdiſchen 
Kerker, die ſich in dem Gange befanden, welcher von der 
Feſtung zum Schloſſe führte, gebracht worden war. Aber 
welcher Kerker es war, das mußte noch erſt entdeckt werden, 
und das war keine leichte Sache, da ſie ihre Erkundigungen 
von denen herausfinden mußte, mit welchen ſie keinen Umgang 
pflegen durfte. (Fortſetzung folgt.) 
— — 
Chronik des Tages. 
Se. Majeſtaͤt der König haben Allergnaͤdigſt geruht, dem 


Kaufmann und Glaſermeiſter Ludwig Puder zu Hirſch⸗ 
berg das Prädikat eines Königl. Hoflieferanten zu verleihen. 
5648. In Folge des Inſerates in der Beilage zu Nr. 450 
der Schleſ. Ztg., betreffend die Wahlmaͤnner im Löwen: 
berger Kreiſe: daß die Urwähler auf dem platten Lande 
und in den drei größeren Staͤdten des Kreiſes treue Wahl⸗ 
männer gewählt hätten, wird der Correſpondent, ehemalige 
Buchhaͤndler Otto Hoffmann gefragt: was derſelbe 
egen die Wahlmänner der zwei übrigen Städte des Kreiſes 
einzuwenden habe? — 
—— era | en ET ee 


Landwirthſchaftlicher Verein. 


In der dreizehnten Verſammlung des n e e 
Vereins im Rieſengebirge wurde zunächſt eine graphiſche 
Darſtellung des Ganges und Standes der Getreidepreiſe in 
der Stadt Nurnberg vom Jahre 1744 bis 1843 vorgelegt. 
Die Idee, wie die Art der Ausführung derſelben, wurde als 
intereſſant und lehrreich anerkannt und der Wunſch ausge⸗ 
ſprochen, eine ähnliche Darſtellung für die Stadt Hirſchberg 
verwirklicht zu ſehen. Mit dankenswerther Bereitwilligkeit 

erbot ſich ein Mitglied, unter Aufſuchung und Benutzung 
der vorhandenen Quellen ſich der dahin zielenden Aufgabe, 
ſo weit thunlich, zu unterziehen. 

Hienach folgte ein umfaſſender und belehrender Vortrag 
über Wleſenbau. 

Die Mittheilung einer Schrift über kuͤnſtliche Erziehung 
der Fiſche, veranlaſſt den Fiſchereibeſitzer Hoffmann aus 
Seidorf, feine Erfahrungen hierüber kund zu geben. Ders 
felbe hat mit Eifer für die Sache mehrfache Verſuche an: 

eſtellt, bisher ohne glücklichen Erfolg, will in der nächften 
—— ſpeciellere Mittheilungen machen, die von ihm 
benutzten Apparate vorzeigen und ſeine Verſuche mit Nr 
größerer Sorgfalt fortſetzen als bisher, da er gehoͤrt, da 
in feiner Nähe angeſtellte Verſuche gegluͤckt ſeien. Der 
Vorſtand will uͤber dieſe anderweiten Verſuche Erkundigun⸗ 
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gen einziehen und in der näͤchſten Verſammlung das Gt 
gebniß zu wiſſen thun. x 5 lach 
Der Vorſchlag eines Mitgliedes, Oeconomielehrlinge u 19 \ 
vollbrachter Lehrzeit einer Prüfung zu unterwerfen, 1 ö 
zur Erwägung und weitern Veranlaſſung einer Comm * 
uͤberwieſen. del 
Der Antrag, kurze Berichte von den Verhandlungen 
landwirthſchaftlichen Vereins durch den Boten aus dem | 
fengebirge zu veröffentlichen, findet allgemeine Br 
etreffend die ausgeſchriebenen Prämien für Duͤnge d * 
ten, wird in der naͤchſten Verſammlung von der betreffendel = 
Commiſſion Bericht erftattet werden. den 
Anlangend die Einrichtung der Sprigenbefpannung auf 115 1 
Lande, werden mehrererſeits bewährte Ordnungen mitgethel N 
Das italieniſche Reigras wird zum Anbau empfohlen, W . 
Beiſpiele von deſſen außerordentlichem Ertrage an ef 9 
Vorgezeigte, aus Probſteier Saatroggen auf dem Dom | 
Eichberg gezogne Stauden laffen eine vergleichsweiſe v 
zuͤgliche Stroh⸗ und Aehrenbildung erkennen. 1 % bi 
Schließlich wird zum Beſuche der Seidenrauperei im y a 
ſigen Armenhaufe eingeladen. ber. 
Die nächſte auf einen Donnerſtag in der Mitte des Okte 
anberaumte Verſammlung wird noch angekündigt werden. 


Verzeichniß der Badegäſte zu Warmbrunm. 


| 


1 

Den 17. September: Der Sohn des Muͤllermeiſter 8 

Scholz aus Gr.⸗ Hartmannsdorf. — Den 22ſten: Herr Gun 

ther, Muͤhlenbeſitzer, aus Wohlau. — Den 23ſten: Fran 

Gerichtsſcholz Wagner aus Jakobsdorf. — Den 24ſten: ale 
Lithograph Mehlhoſe aus Lauban. — Herr Kühn aus 

kenhayn. — Ab ſch lu ß: 2 

In der Badezeit 1855 waren anweſend: 5 

1. An Kurgaͤſten 1226 Familien, m. ihrer Begleitung 1983 Pet N 

2. = Zremden 15091 = = = = = = 3330? I 


Zuſammen 3117 Familien, m. ihrer Begleitung 5372 Pere, 


r 
* 


Familien-Angelegenheiten. N 

— 1 

Todes fall Anzeigen. 1 

5707. Theilnehmenden Freunden und Bekannten thei⸗ 
len wir hierdurch mit, daß am vergangenen Sonnt 

den 30. September Nachmittags 5%, Uhr unſer guter 

Onkel, der Gaſthofbeſitzer Herr Johannes Kuh⸗ 

nert, im Alter von 72 Jahren weniger 5 Tagen, nach 

1 

I 


ö 
| 
1 
| 


kurzen aber ſchweren Leiden im Herrn entſchlafen iſt. 
Um ſtille Theilnahme bitten 1 


die trauernden Hinterbliebenen. 8 
Warmbrunn, den 1. Oktober 1835. pi 


5662. Todes Anzeige. a. 
Nach fünfwöchentlichen ſchweren Leiden verſchied 
früh unſere innigſt geliebte gute Tochter, Thus nelde n 
einem Herzleiden im Alter von 11½ Jahren. Unſern 97 
kannten und Freunden widmen wir dieſe traurige Anzeige 
ſtatt beſonderer Meldung 187 ſtillen Theilnahme. f 
Glatz, den 2. Oktober 1833. x 
Kreisrichter Felſcher und Frau, Ottilie 
geb. Kaden. 


(A e b ſt Beilage.) 9 
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Dem Wohlverdienten Andenken 
meines Freundes 
des Stellenbeſitzers und Handels mannes 


Anton Blade 


U Kleinhelms dorf bei Schönau, welcher fein raſtloſes 
K und thaͤtiges Leben 5 6. Septbr. 1885 ſchnell endete. 


E 
Fingegangen in das ew'ge Leben, 


VWohln Dich der guͤt'ge Vater rief, 
2 Wo Dich Simmelsfreden nun umfchweben, 
b Aber mein — und vieler Freunde Herz verwundet tief, 


1 Weng — 1 Tod zu 1 prä 
Wo uns floſſen heiße Freundſchaftsthraͤnen. 
ie uns ftaffen beiße Freundſch 


H. S. 


Base, Dem Andenken 
unſers am 6. Oktober 1854 zum beſſern Leben eingegangenen 
jur theuren Vaters, des Gutbeſitzers 


J. Gottlob Walter 


R zu Adelsdorf. 
A 


Ein Ruhewohl in Deinem ſtillen Grabe 
Sei, guter Vater, Dir von uns gebracht, 
28 laf wohl, ruh ſanft. — Befreit vom Pilgerſtabe 
Vingſt Du ins Heimathland. — Wie freundlich lacht 
ö die reicher Lohn in jenem beſſern Leben, 

: ür Alles, was Du Theurer uns gegeben. 

Wie gut warſt Du, wie treu in Freud und Leide, 
| Wenn auch gepruft, verzagte nicht Dein Herz; 
pie lücklich lebteſt Du im ftillen Areife, 
bi Nun Muſter uns und fuͤhrt'ſt uns Himmelwaͤrts, 

n 


N. fehlt der Mutter ſchon ein ganzes Jahr 
Der Gatte, der ihr ſanfter Leiter war. 


Stets edel war Dein Sinn und Deine Liebe, 
Dies rühmen dankend Dir die Deinen nach. 
Feil Dix! dort glaͤnzt ein ſtiller, ew'ger Friede 
Im Land von dem Dein ſterbend Auge ſprach. 
0 Nie ſoll Dein ſchoͤnes Denkmal untergehn, 

In Kind und Eukeln wird es fortbeſtehn. 


Kirchliche Nachrichten. 


uunts woche des Herrn Diakonus Werkenthin 
(. vom L. bis 13. Oktober 1835). 


ums. Sonnt. u. Triuit.: Hauptpred. u. Wochen: 
Communionen: Herr Diakonus Werkenthin. 


2 Ichmittagspredigt: Herr Archidiak. Dr. Peiper. 


Getraut. print Gh 
rſchberg. Den 1. Oktbr. Wittwer Chriſtian Ehren⸗ 
Achte, er in Grunau, mit Frau Maria Roſina 
ann. 

Greiffenberg. Den 25, Septbr. Herr Dr. Herrmann 
Fuſtap Höfig, Gymnaſial⸗Lehrer in Krotoſchin, mit Jungfrau 
zuſſe Karoline Prox. — Der Hutmachermeiſter Martin 
Mminsky, mit Igfr. Pauline Emilie Helbig. 5 
Voldberg. Den 21. Septbr. Der Dienſtknecht Wilhelm 
olz aus Ptausnitz, mit Igfr, Louiſe Goliſch. — Den 25, 


Oer Zeuge u. Leinweber Friedrich oͤfert aus Radeburg, mit 
Jafr. Abethrid Schmidt. | 9 
Gebesee n. > 

Hirſchberg. Den 16. Septbr. Frau Bäckermſtr. Kleber, 
e. T., Anna Bertha. — Den 18. Frau Handelsmann Bach⸗ 
mann, e. T., Johanne Henriette. 2 

Grunau. Den 20. Septbr. Frau Fiſchler Tſchentſcher, 
e. S., Ernſt Guſtav. 

Kunnersdosf. Den 10. Septbr. Frau Inw. Schoder, 
e. S., Friedrich Wilhelm Hermann. 

Straupis. Den 14. Septbr. Frau Inw. Stumpe, e. T., 
Marie Louiſe. — Den 16. Frau Tiſchlergeſ. Simon, e. T., 
Anna Auguſte. 

Hartau. Den 17. Septbr. Frau Juw. Stoppe, e. S., 
Johann Hermann. 

Gotſchdorf. Den 9. Septor. Frau VBauergutsbeſitzer 
Wiesner, e. T., Marie Pauline. — Den 13. Frau Garten⸗ 
beſitzer Rücker, e. J., Auguſte Henriette. 

Schmiedeberg. Den 27. Septbr. Frau Bergmann 
Anders in Arnsberg, e. S. — Den 30. Frau Oberamtmann 
Kroh, e. T. \ 

Landeshut. Den 17. Septbr. Frau Bauergutöpächter 
Rasper in Kraufendorf, e. S. — Frau Inwohner Ludwig in 
Vogelsdorf, e. T. — Den 19. Frau Gaſtwirth Iſchoͤpe, 
e. S. — Frau Fabrikhechler Haude, e. S., Ernſt Julius, 
welcher den 23. Septbr. ſtarb. ** 

Schönau. Den 20. Auguſt. Frau Inwohner Meſcheder in 
Nieder⸗Reichwaldau, e. T., Louiſe Pauline — Den 12. Sept. 
Ku Schneidermeiſter Stumpe in Ober + Nover&dorf, e. S., 

ohann Karl Guftaw, welcher am 19. Sept. ſtarb. — Den 15. 
Frau Schleifer Friehmann daf., e. T., Anna Pauline Auguſte. 


= Geſtor ben. 2 
Hirſchberg. Den %. Septbr. Igfr. Chriſtiane Henriette, 
binterl. Tochter des verſtorb. Fleifcherinftr. Rau, 44 J. 4 M. 
Den 28. Gymnaſiaſt Friedrich Gustav Robert, hard, 
Sohn des Handelsmann Herrn Gebhard, 13 J. 4 M. 28 — 
Chriſtiane Beate geb. Schwarzer, Ehefrau des Tagearbeiter 
Unger, 39 J. 11 N. 28 T. — Unverehel. Johanne Juliaue 
Kahl, 50 J. 8 M. — Den 1. Oktbr. Paul Gustav, Sohn des 
Mafchinenführer in hieſiger Zuckerraffinerie Hen. Matthes, 
75 5 T. — Anna Bertha, Tochter des Baͤckermeiſter Hrn. 
kleber, 15 T. zu x 
Grunau. Den 30. Septbr., x ch, Sohn des 
aͤusler u. Weber Schwarzer, O M. 7 . 
* TE Den h Johanne Friederike, Tochter 
des Haͤusler Fiſcher, 1 J. 3 M. 2 
: Ku nner 8 557 f. Den 1. Sktbr. Shriſtiane Dorothea geb. 
Reichſtein, Ehefrau des Inw. u. Weber Fiſcher, 01 J. 
Den 2. Anna Louiſe 1 ar des Hausbeſicer u. 
le ſchermeiſter Kenfing, 7 a er 2 | 
> Sch ze 5 eb 4 r ii Den 25. Septbr. Wilhelmine Karoline 
Thereſe, Tochter des Schneidermſtr. Hrn. Witt, 3 M. 17 T. 
— Den 206. Juliane geb. Scholz, Wittwe bes weil. Weber 
Mattern in Hohenwieſe, 71 J. 5 M. 8 J. — Den 27. Guſtav 
Ehrenfried, Sohn des Seilermftr, Hrn. Böhmer, 8 J. 8 M. 
19 T. — Den 29. Auguſte Wilhelmine, Tochter des Seiler⸗ 
meifter Herrn Böhmer, 3 J. 5 M. 28 T. — Den 30. Unna 
Pauline Eliſabet, Tochter des Inw. Hrn. Ruͤger, 5 M. 14 J. 
Landeshut. Den 21. Septbr. Chriſt. Gottfried Kaͤtzler, 
Großknecht zu Kreppelhof, 30 J. 10 M. 7 F. 
Greiffenberg. Den 30. Septbr. Herrmann Guſtav, 
Sohn des Handſchuhmachermeiſter Heinr. Werſig, 20 W. 


Schoͤnau. Den 2. Oktor. Igdſ. Joh. Gottfried Paͤtzold, Br 


Alteſt. Sohn des geweſ. Freibauergutsbeſ. Johann Chriſtoph 


aus in Reichwaldau, 51 J. 7 M. 1 F. 
oldberg: Den 18. Septbr. Adolph, Sohn des Schnei⸗ 
der Gloge, 8 W. 3 T. — Den 22. Der Poſtillon Hoffmann, 
50 J. 21 T. — Den 23. Hermann, Sohn des Klempner Thiel, 
2 M. 16 T. — Wilhelm, Sohn des Seiler Sommer, IM. 
68. — Den 24. Der Riemer Weniger, 51 J. 6 M. 9 T. — 
Der Müller Schaͤl, 58 J. 9 M. 11 T. — Der Tiſchler Moh⸗ 
renberg, 40 J. 3 M. ar 

Bokkenhain. Den 22. Septbr. Auguſte Pauline, Tochter 
des herrſchaftl. Vogt Schnoͤtzel zu Ober⸗Wolmsdorf, 1 M. 
17 F. — Den 2. Oktbr. Johanne Eleonore geb. Kuttig, Ehe: 
frau des Freiſtellbeſ. Geier zu Schweinhaus, 52 J. 8 M. 17 T. 

Hohes Alter. 

Hirſchberg. Den . Septbr. Herr Johann Gottlieb 
Weiſe, Schneidermſtr., 82 J. 1 T. — Verw. Frau Brauermſtr. 
Johanna Roſina Beyer, geb. Hoffmann, 81 J. 3 M. 10 J. 

Schönau. Den 13. Septhr. Verw. Frau Ciſchlermeiſter 
Anna Marie Enkelmann, 83 J. 17 T. 

Merkwürdigkeit. 

Zu Goldberg traͤgt jetzt, Anfang Oktober, ein Kirſch⸗ 
baum friſche Bluͤthen; eine derſelben wurde der Expedition 
des Boten zur Ueberzeugung beigelegt. 


Literariſches. 

5635. ( Eingesandt.) 
Die prachtvoll und reich ausgestattete Janke’sche 
Berliner Muster- und Modenzeitung, auf 
welche man überall für 15 Sgr. bei der Post und in allen 
Buchhandlungen abonniren kann, giebt in der neuen 
Quartal-Nummer neben 1% Bogen Text sechs der an- 
ziehendsten Beilagen, darunter ein schönes Modebild, 
eine grosse Mustertafel mit 30 Vorlagen, ein Schnittbogen, 
ein grosses Tapisserie-Muster, ein Musikstück, so wie auch 
‚ein reizendes, unterhaltendes neues Gesell- 
schaftsspiel. Im zweiten Hefte des 4. Quartals 
erhalten die Abonnentinnen als Extra-Beilage: 
eine neue Pariser Mulihaube vom feinsten 


Stoff aus dem berühmten Magazin von C. A. 


Wietzer in Berlin, Jägerstrasse No: 32, dem 
Ioflieferanten Ihrer Majestät der Königin von Preussen, 
welcher das reizende Muster dazu so eben aus Paris mit- 
brachte. Berücksichtigt man, dass in sechs solchen Heften 
von 9 Bogen Text weit über 30 Beilagen und 500 Muster- 
Vorlagensfür 15 Sgr. gegeben werden, so muss man 
allerdings über den so fabelhaft wohlfeilen Preis erstaunen. 


Ten r 
50% N Leidenden und Kranken, 
die ſich portofrei an mich wenden, wird nneutgeltlich 
und rg die ſoeben im 9. Abdruck erfchienene Schrift 
zugeſandt: - E i \ 
Untrügliche Hülfe für Alle, welche mit Unterleibs⸗ 
und Magenleiden, Hautkrankheſten, Verſchleimung, 
Bleichſucht, Aſthma, Druͤſen⸗ und Scrophelnleiden, 
Rheumatismus, Gicht, weißem Fluß, Epilepfie, galan⸗ 
ten oder andern Krankheiten behaftet ſind und denen 
an ſicherer und raſcher Wiederherſteulung der Geſund⸗ 
heit liegt, auf die untruͤglichen und bewahrten Heil⸗ 
kräfte der Natur gegründet. Nebct Atteſten. ? 
Abr. Hofrath Dr. Wald. Hummel 
in Braunſchweig. 


EE 


3088. Zur Reiſe um die Welt 
Sonntag den 7. Oktober, gleich nach dem Nachm. Gottesd 
ladet auf den Schützenplatz ergebenſt ein Auguſt Köbel 


3001. Die Bäcker ⸗Innung für Warmbrunn und kin 
gegend hält Dienſtag den 9 Oktober c., vom Nachmeeag 
2 Uhr, ihr Herbftquartal im hieſigen Gaſthauſe „zur en 5 
London“ ab, zu welchem alle Mitglieder derſelben hierdurch 
n werden. 5 Be 
uch wird neuer Zutritt angenommen, 
Warmbrunn den 2. October 1555. € 
Der Vorſtand. — En 


5667. Bekanntmachung. 3 
Nachdem die Reviſton über die Jahres⸗Rechnung der Be. 
ei am Ronaß pro 1854 miedetnm anf | 
nordnung des Herrn Kameral⸗Direktor, als Commiſſarius 
der Geſellſchaft, bewirkt worden iſt, wird dieſelbe auf 1 
12. Sktober e, Nachmittags 3 Uhr, in der hieſigen So 
tifei öffentlich gelegt und abgenommen werden; es la 1 
hierzu die geehrten Mitglieder ergebenſt ein g * 

der Obervorſteher F. Reichelt. 

Petersdorf den 3. Oktober 1855. ‚ 


* 


Amtliche und Privat- Anzeigen. 


5544. Mittwoch den 10. Oktober, Nachmittag 
ſollen im ftädtifchen Forſte in Lahn zwei Parzellen 
die eine zu 60, die andere zu 30 Stämmen Holz verſchiedene! 
Stärke, an den Meistbietenden gegen baare Zahlung ver 
kauft werden. Kaufluſtige werden dazu eingeladen. 7 
Lahn, den 27. September 1855. 8 
Der Magiſtrat. 


5579. Klötzer : Verkauf. Er 

In den nachſtehenden Forſt⸗Revieren der Ober: Fo ere! 
Petersdorf ſoll von dem dießjahrigen Holz⸗Einſc lag. 
an den unten beſtimmten Tagen und Orten die angegeben 
Klötzerzahl in Looſen an den Meiſtbietenden verkauft werden, 


als: Im Forſt⸗ Revier Carlsthal 
den 9. Oktober a. , von früh Punkt uhr an 
in der Jacobsbaude bei Schreiberhau beim Ga 
Schneider 2402 Stuͤck K 


Im Revier Seiffershau A 
den 10. Okt. a. e, Vorm. von Punkt 9 uhr anf 
im Gaſthauſe zu Hartenberg 1486 Stuͤck Kloten 


Im Revier Petersdorf 17 
den 12. Oktober a. o., Nachmittags 3 Uhr, in de 
Scholtiſei dafelbſ t.. 205 Stück Klötzer 


Im Revier Schreiberhau 4 
den 16. Oktober a. c. Nachmittags von 2 uhr ar 
in der Scholtiſei dafelbſt . . 401 Stück Klötze 
Die naheren Kaufbedingungen, ſowie die Lagerpind, 
diefer Klöͤtzer find ſowohl in den gewöhnlichen Amteſtunden 
hier im Kameralamte, als auch bei dem Oberfoͤrſter 
Perſchke zu Petersdorf zu erfahren. ö 5 
Die Bezablung der erſtandenen Kloͤtzer muß in Konig 
Preuß. Gelde erfolgen. 4 
Hermsdorf u. K., den 26. September 1855. 1 
Reichsgraͤflich Schaffgotſch'ſches Freiſtande! 
herrliches Kameral⸗ Amt. + 


\ 


Yan nt eu 


5 Aufforderung. : 
enigen, welche yon dem hierſelbſt am 25. Auguſt d. J. 
Orbenen Buchbindermeiſter und Leihbibliothekar Carl 
uſt Neumann noch geliehene Buͤcher hinter ſich haben, 
m aufgefordert, dieſelben binnen 8 Tagen an den Vor⸗ 
mund des minorennen Sohnes des Erblaſſers, Herrn Hut⸗ 
machermeiſter Helbig, hierſelbſt gegen Zahlung der Leſe⸗ 
gebühr zur Vermeidung der Klage abzuliefern. 5 
Eben ſo werden diejenigen, welche Buͤcher zum Binden 
Binter dem Erblaſſer haben, aufgefordert, dieſelben binnen 
dr Tagen Fkiſt, zur Vermeidung der Klage, bei dem 
Verru dc. Fete gegen Zahlung des Bindelohnes abzuholen. 
Greiffenderg den 20. September 1885. 
Röniglihe Kreſs⸗Gerichts⸗Commiſſion. 
N Freiwillige Subhaſtation. 

Die den Wilhelm Urbanſchen Erben gehörige Stelle 
050 20 der Vorſtadt hierſelbſt, gerichtlich abgeſchaͤtzt auf 
8 Thlr. 9 Sgr. 8 Pf., ſoll 

an den 31. Oktbr c., Vormittage 11 uhr, 

aun der gewöhnlichen Gerichts » Stelle meiſtbietend verkauft 
erden. Die Taxe und die Kaufbedingungen find im 1“. 
Mean einzuſehen. 

Steiegau den 25. September 1855. l 
Kön! liches Kreis⸗Gericht 11. Abtheilung. 


l. Freiwilliger. Verkauf. 
N. Kreis = Gerichts: Sommiffion zu Liebau. > 
„Das ſub No. 6 des Hypothekenbuchs verzeichnete zu Lie⸗ 
Fi belegene Grundſtuͤck, welches auf zuſammen 3339 Thlr. 
2 1 Sgr. 2 Pf. gerichtlich abgeſchaͤtzt worden iſt, und zwar: 
„ die Gebäude auf 697 Thlr. 1 Sgr. 8 Pp. 
r die Aecker und Wieſen auf 2842 Thlr. 9 Sgr. 6 Pf. 
allge der nebſt Hypothekenſchein und Bedingungen in der 
giſtratur einzuſehenden Taxe, fol 
en,; 10. Jau. 1856, Porm. 10 Uhr, 
r 


den 


en: Auktionen. 
2. Dienſtag den 9 Oktober c., Vormittag 9 Uhr, 
erde ich im gerichtl. Auktions⸗Gelaſſe einen Reiſepelz, ei⸗ 
f N blauen Waffenrock, einen Helm mit Hgarbuſch, 3 Firſch⸗ 
langer, 1 Sabel, 2 Jagdflinten, 3 Fernrohre, 2 Reitzaͤune, 
6 „irre mit Zughlättern, 1 Sopha, 1 großen Spiegel, 
Rohrſtühle, 1 rimden Tiſch, 1 gute Truhe, 25 Std 
Webezeuge mit Stahlblattern, 1 filberne Cylinderuhr und 
yehrere Haus- und Wirthſchaftsſachen gegen baare Zahlung 
eſteigern. Steckel, Auktions⸗Commiſſarjus. 
irſchberg den 4. Oktober 1855. 2 
5 Donnerſtag den 11. Oktober c., Vormittags Punkt 
Uhr, werde ich vor dem Rathauſe hierſelbſt circa 16 Etr. 
demiſchen Duͤnger in Tonnen gegen baare Zahlung 
Lerſteigern. Steckel, Auktions⸗Commiſſarius. 
ſchberg den 4. Oktbr. 1855. as er 
YultionssAnzeige 
3 hiermit bekannt gemacht, daß auf den 10. Ok⸗ 
Ober, Vormittags 10 Uhr, in meiner Behauſung, in dem 
Sauergute No. 3 


ee gleich baare 8 


ezahlung verkauft werden: 4 Pferde, 
ühe, 2 Kalben, ein HOchſe, eine Ziege, 40 Stuͤck Schafe, 
Schweine, worunter eine Zucht⸗Sau, 6 Wagen, 2 Ruhr: 
hacken, 2 Hacke⸗Maſchinen, 6 Eggen, eine Windfeie und 
ine Win dplaͤder und noch mehrere Wirthſchaftsſachen, wo⸗ 
u Kaufluſtige hiermit eingeladen werden. 

ö Bauerguts⸗Beſitzer Chriſtian Scholz. 
Modelsdorf den 1. Oktober 1855. 


u Modelsderf, an den Meiſtbietenden 


o n. TE TE 


RT t ei; "re 

Dienſtag den 9. Oktober d. J., von Vormittags 
10 Uhr an, werden in der Gärmerftelle des Chrifian 
Mehwald zu Nieder - Reihwaldau gegen gleich 


3500, A 


baare Bezahlung ; 3 . 
2 Kühe, 1 Kalb, 2 Ziegen, 2 Wagen, männliche 
Kleidungsſtücke, Haus und Wirthſchafts ⸗ Geräthe 


verſteigert. G. Müller, Auctions⸗Commiſſar. 
Schoͤnau, den 30. September 1555. siyg 
50086. Auction. 


Freitag den 12. Oktober c., Vormittags von 9 Uhr ab, 
werden Schmiedeſtraße Nro. 335 weibliche Kleidungsſtücke, 
Models und Hausgeräth und ein ganz gutes Fluͤgel⸗Inſtru⸗ 
ment öffentlich gegen gleich baare Bezahlung verſteigert. 
Goldberg, den 4. Oktober 1855. — 2 
Schmeiſſer, gerichtl. Auct.⸗Commiſſ. 


3631. r ö 
Donnerſtag den 11. Oktbr. c., von Morgens ) Uhr ab, 
follen die Stricker Gla tzſchen Nachlaß ſachen, beſtehend in 
Moͤbels, Kleidern, Handwerkszeugen, worunter eine Zwirn⸗ 
maſchine, eine Handwalke, eine Parthie neue wollne 
Struͤmpfe, Socken, Handſchuhe, circa hundert Paar rohe 
Strümpfe, Strumpfgarne u. a. m., fo wie Nachmſtt. von 
Nuhr ab, aus dem Nachlaſſe des Wundarzt und Rathm. 
Wagenknecht, 23 Stud ſilberne Eßloͤffel, 2 goldne Ketten, 
goldne Ohr⸗ und Fingerringe u. a, m. in No, 270 Lauda⸗ 
ner Gaſſe meiſtbietend gegen baare Zahlung verkauft werden. 
g Schittler, Auktions⸗ Commiſſarius. 
Loͤwenberg den 29. September 1835. : 


Zu verpachten. — 
5604. Das Dominial⸗Zoll⸗ und Schänkhaus zu 
Siebeneichen, in welchem jetzt ein neuer großer Backofen 
zum Betriebe der Bäckerei eingerichtet wird, ſoll aufs neue 
verpachtet werden. Die naheren Bedingungen ſind bei dem 
unterzeichneten Dominio zu erfahren, und werden Pacht⸗ 
luſtige erſucht, ſich alsbald bei demfelben zu melden. 
Hierbei wird nur noch bemerkt, daß die Bäckerel hier mit 


beſonderem Vortheil betrieben werden kann, weil noch 
kein Backer am Orte anſäßig iſt. we 
Siebeneichen, den W. September 1835. 
Das Dominiu m 


5005. Verpachtungs⸗ Anzeige. 

Mein an der Sanhe von Bolkenbahn nach Jauer, 
, Stunde von Bolkenhayn entferntes Gaſthaus, gleich⸗ 
zeitig Gerichtskretſcham, beabſichtige ich von Neujahr 1856 
ab anderweitig zu verpachten. Dies fällige Bewerber können 
auf portofreie Briefe oder beſſer mündlich das Nähere bei 
mir felbſt erfahren. J. Saltztmann, Gaſthausbeſltor. 
Schweinhaus, den 29. September 1855. 


Zu verkaufen oder zu verpachten. 
5086. Ein maſſives zwei Stock hohes Haus, worin ein 
lebhaftes Deſtillations⸗ und Materialwaaren⸗Geſchaͤft be⸗ 
trieben wird, (das einzige am Ort) iſt mit 500 Thlr. An⸗ 
zahlung zu verkaufen oder zu verpachten. 
Commſſſionair G. Meyer. 


5538. Das Haus ſub No. 90 nebſt Garten zu Erd⸗ 
mannsdorf, worin bisher die Fleiſcherei betrieben, iſt 
el 1. Oktober d. J. ab zu verkaufen, oder zu verpachten. 
Reflectirende wollen die vortheilhafte Lage in Augenſchein 
nehmen. Das Nähere iſt bei mir ſelbſt zu erfahren. 
Nor.⸗Kunzendorf bei Bolkenhain. Rieſel, Amtmann. 
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5510. 


Ba 
BEN (Berfpätet.) 
Für die unſerm Sohne und Bruder Oskar Bruſchke, 
Weißgerbergeſellen aus Goldberg, bewieſene Ehre bei der 
Beerdigung deſſelben, ſagen wir hiermit der Löblichen Weiß ⸗ 
gerber⸗Innung, ſo wie dem Herrn Polizeidiener Trimpow 
und Herrn Unteroffizier und Reſerve⸗ Feldwebel Dietrich, 
gleichfalls der Frau Oberſtlieutenant ... fuͤr die Blumen 
zur Ausſthmuckung des Sarges unfern, aufrichtigſten Dank. 
Gott lohne Alle dafuͤr! 
Wittwe Bruſchke und O. Bruſchke, Bruder, 
in Goldberg. 


Anzeigen vermiſchten Inhalts. 

©), Lebe wohl! 

5643. Bei meinem Abgange von hier nach Steinau a. O. 
ſage ich allen meinen Freunden ein herzliches Lebewohl! 
Ferdinand Scholz. 
5705, Zu 1 4 57 Rath und Hilfsleiſtung in und außer 
dem Hauſe bin ich jederzeit bereit. Meine Wohnung iſt 


— E07 NE BER BEN ERBE 


im Weinert ' ſchen Haufe, 


Hermsdorf u. K., den 5. Oktober 1855. 
. Bi. Joachimsthal, practiſcher Arzt, 
Wundarzt und Geburtshelfer. 


2 Mein Geſchäftslolal befindet ſich von 
jetzt ab Korulaube, 
in dem Conditor Müller'ſchen Hauſe, 


a Parterre, 
Hirſchberg. 


ptilus Lehmann. 
5786. Meine Kranth obel⸗Maſchine, welche in einer 


a circa = 3 eo ae Beide, leihe 2 gegen 
ahlung von r. pro Stunde, aus dem Hauſe. 
8 9. 1e Sch o l 6. Lichte Vurggaſße. 


309. Wohnungs⸗ Veränderung. 

Einem geehrten Publikum zeige ich hiermit ergebenſt an 
daß ich von jetzt enge Fraͤulein Jurock auf der Drathzie⸗ 
hergafie No. 134 wohne, und bitte ich mich auch fernerhin 
mit geneigten 2 * zu wollen. 
a3 eter agner, Commiſſionair. 
Hirſchberg den 4. Oktober 1853. x - 


— mean 


Berkauf s- Anzeigen. 

5490. Freiguts⸗ Verkauf. 
Ein Freigut in Ober⸗Salzbrunn, erſt voriges Jahr 
janz neu erbaut, mit 146 Morgen Acker und Wieſen, voller 
ernte und vollſtaͤndigem, guten, lebenden und todten In⸗ 
ventarium, it Familienverhaͤltniſſe halber ſefort zu ver: 


kaufen. Näheres erfährt man franco bei dem Beſitzer 


„ G. Stumpe in Ober: Salzbrunn. 


j Mühlen» Verkauf. : 
Veroͤnderungshalber bin ich gefonnen, meine Wind⸗ 


muühlennahrung mit 9 Morgen Acker, bei wenig An⸗ 
8 en „aus freier Hand ar verkaufen. Das Nähere beim 


igenthümer ; arl Heinzel, Muͤllermſtr. 


uͤrtſch bei Parchwitz. 


1214 


— 


559. Aus freier Hand zu verkaufen: s 
Ein Ackerſtück von 7 Scheffeln Breslauer Maaß, 
dem ae: Berge an der Langenölfet Straße; 
einen Sack voll Ausſaat, ebenfalls an der Langenölſet 

Straße gelegen. 5 N 
Das Naͤhere zu erfahren bei dem Töpfer: Meifter 7 
riedrich Kir ſch. 
Greiffenberg, am 25. September 1855. 
5038. Ein Bauergut mit 76 Morgen Acker beſter Qug⸗ 
lität, in der ertragreichſten Gegend des Neumarkter Kreiſes 
elegen, ift mit ſaͤmmtlicher Erndte und in gutem Zuft 
efindlichen todten und lebenden Inventarium, für 
Preis von 6000 rtl. mit 1000 rel. Anzahlung zu verkaufen 
und bald zu übernehmen. Nähere Auskunft ertheilt 


portofreie Anfragen | 
der Commiſſionair Schulz zu Neumarkt: 


r 
3634. Eine Schmiede, gelegen an einer lebhaften Straße 
von Loͤwenberg nach Gold a zu, nebft Obſt⸗ und Graſe⸗ 
garten und dem noͤthigen Werkzeuge, fo wie laudemien? 
und abgabenfrei, ſteht aus freier Hand zu verkaufen. 

Kaufluſtige haben ſich beim Tiſchler Buhl in La 
ſeifen zu melden. 


uter⸗ 


5697. Ein Freigut mit 150 Morgen Lecker, Wohnhaus 
maſſiv mit Ziegeln gedeckt, iſt für 5000 Thlr. bei 1750 Thlr. 
Anzahlung zu 3 Commiſſionair G. Meyer 


— 


3029. Die Häuslerſtelle No. 66 in Nieder-Zalfenhait 
iſt bald zu verkaufen und die Bedingungen bei dem dortigen 
erichtsſchreiber Herrn Hoff mann zu erfahren. 


5633. In Steinbach bei 9 iſt eine Bock? 
Windmühle, in ganz gutem Vauſtande befindlich, 
aus freier Hand veränderungshalber zu verkaufen; die ber 
fagte Mühle iſt zinefrei und haftet blos auf derſelben eint 
ſehr geringe Grundſteuer. 5 
Kaufluſtige wollen ſich melden beim Baͤckermeiſter Wünſ 4 
in Steinbach bei Greiffenberg. 

par — — — 


5078. Mühlen verkauf. a 
Eine Waſſermuͤhle mit einem Mahl⸗ und einem ri 
ae eine Schneide muͤhle, gut gebaut, vollkommen 
aſſerkraft, und für 5 Kühe Futter, iſt wegen Ul 
ſchwaͤche des Beſitzers zu verkaufen vom Eigenthuͤmer 
Schmiedeberg d. 3. Oktbr. 1883. Wilhelm George. 


5698, Ich bin Willens meine zu Ober s Waltersdorf 
Laͤhn sub No. 54 gelegene Freihausſtelle, wozu 
Scheffel breslauer Maß Acker und Wieſen gehören, 

freier Hand zu verkaufen. 5 

Das Nähere iſt zu erfahren beim Eigenthuͤmer, dem 

Müͤhlenhelfer Grande in Ober: Waltersdorf. 

— . DES f 


56007. Hausverkauf in Hirſchberg. 
Das, innere Schildauer⸗Straße Nr. 91 nahe am M 
belegene Haus mit Laden und Ladenſtube, 4 Studen Küche, 
Keller, Hof und Holzſtall, ſteht zum freiwilligen Verkau 
auch ift daſſelde von Weihnachten d. J. ab im Ganzen od 
etheilt zu vermiethen; es eignet ſich feiner Lage wegen 
eden Geſchaͤft. Ein Näheres durch Iuftizrath Ro b 
oder in der Beſitzung. 2 


— 


EN RER AFFEN- * 
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Song. Freiwilliger Verkauf. 

„Sin Haus mit 9 Morgen Ackerland, gleich hinter dem 
aſe gelegen, bequem zur Einfuhr in die Scheuer, ſteht 

. ver aus freier Hand zu verkaufen. Zu dem Haufe gehört 

überdies noch ein Garteneinfall mit vielen jungen, tragba⸗ 

ſch Obſtbaͤumen. Kaufluſtige melden ſich beim Gerichts⸗ 

ſchreider in Steinbach bei Greiffenberg. 

8 —— 2 22 

‚5695. Mühlenvertauf. - 

Eine neugebaute zweigängige Waffermühle mit 3 Mor: 

gen Acker und fir 2 Kuͤhe freie Futterung, in einem großen 

bvorfe, iſt für 42% Niplr. bei 2000 Rthlr. Anzahlung 


fe en Beſitzveraͤnderung zu verkaufen. Auf portofreie An⸗ 


en wird unter Adreſſe 11. W. poste retante Hirschberg 
aft eeiheilt, 


. t Br 0 ea 1 a 0 han 
N \ orten offerirt die ochen mühle 
1 8 10 2 


— — 


5 zu Polsnitz an Freyburg. 

Zur Bienenfutterung empfehle ich beſten 

| Havanna⸗Honig n. Malz⸗Syrup. 
Wilhelm Hanke in Löwenberg. 


8572. 


* 


mpfichrt biigit 


d und zur geneigten Beachtung beſtens empfiehlt. 


ügekommen iſt. 


UböL für gleichen Geldwerth erzeugt. 


Die Wirkſamkeit und damit verbundene 


Dreife eröffnet habe und jede beliebige Quantität, 


Photogéne 5 Sgr. 8 


Preis dieſes 


einer großen ! 
einer Haͤngelampe mit breitem Docht, 
einer Tiſchlampe mit 
einer 

Wes ke 
eee Photogene wegen feiner 
ute, 


ine Fettflecken in Kleider oder Fuß 


uͤtigen 


15 ver 


nd Meinen geehrten Kunden die ganz ergebene Anzeige, g meine in Leipzig p 


Photogene⸗ Beleuchtung. 


Die vielfeitige Anwendung des Photogene als Beleuchtungs⸗Material hat 


duſſelbe, i 5 | / 
Melde, in guter Qunlits und in geeigneten Lampen gebrannt N h A 
1 ö e Dadurch gemäpn Veſe wichti e Erfindung der Neuzeit dem Publikum die große 


Wohltpat einer reichen Beleucht i Ltnißmäßig ſehr billigen Preiſe. i 
wohlth chtung zu einem reale too Perg ue (nicht zu verwechſeln mit Photadyl) verſteht 


andlampe mit breitem Docht, 2 Kerzen Lichtſtaͤrke, hoͤchſtens 1 

Die Lampen erfordern weit wen 935 nuch Fu rg Nr file 5 Photogene den großen Vorzug, 
oͤden macht. Werden die Lampen gefüllt, fo iſt das Uebergießen si 

n | lüchtigkeit einen bitumindfen Geruch —— i k gießen zu vermeiden, 

ährend die ehne überzugießen gefüllte Lampe, fo wie auch das Photogene in der Verbrennung nicht übel riocht 

ung der nöthigen Lampen bin ich gern erboͤtig, und zwar zu * 

ufträgen gern gewidmet, zeichnet hochachtungsvoll 


— 2 


Aechten Peru Guano 


empfichte zus Seröftfant C. Kirſtein in Hirſchberg. 


TFriſche, Kräftige Preßheſen 
ſind täglich bei "mir zu lien 0 I 

on. Wilhelm Hanle in Löwenberg. 
Eisen- u. Stahlwaren in noch allen gangbaren Artikeln, 
vorzuͤglich Hobeleiſen, Sägeblätter, Mühlſaͤgen, Theilſaͤgen, 


Ketten, Schuhmacher⸗Werkzeug, alle Sorten Oerter u. . w. 
en u ros u. im Einzelnen zu u. unter Fabrikpreiſen empfiehlt 


zu i te Ab * * u . 

3600. Ram innere Schi dauer⸗Straße Nr. 94. 
Herbſt⸗ und Winter⸗Mützen 

in den neueſten Fagons, erhielt von der Leipziger 

Meſſe, in größter Auswahl 


dieſchberg. A. Scholtz, 


15053. Schildauer⸗ Straße. 


Strickwolle in allen Arten und Farben, ſowie ächte und hall Vigogne 


Friedr. Schliebener. 


die Tuchhandlung von C. T. Seidel in Hirſchberg 


* ſich hierdurch ergebenſt anzuzeigen, daß nunmehr die in der letzten Leipziger Meſſe ein 
Tuch, Buckskyn, Angora, Duͤffel, Lama, karirtem Halbtuche, als auch verſchiedene Weſtenſtoffe u. ſ. 


ekauften Winterſachen, 
w. angekommen 
5684. 


erſoͤnlich eingekaufte Waare 


armer, Kleider⸗Magazin⸗Beſitzer. 


bereits vollſtaͤndig bewjeſen, daß 
mehr denn eine dreifach groͤßere Lichtmenge als 


auch mehr oder weniger theuer vorkommt. 


NG nur für gute Qualität, welche im Handel ſchon ſehr verfipiebenartig, a Pie 
U en 


Es ahrt mir ei tigen, einem hochgeehrten Publi 5 
r ab = einer vorzüglich guten Qualität und zu einem billigen 


* * 
uf des Photogene aus der berühmte de kleinſte wie die größte, abzugeben gedenke. 
Pf. 1 — 11 Sgr. 4 Pf. pro Berl. Quart. 

i ben hat ſich ergeben, daß die Brennkoſten 
. Wag kene mic tenben Docht, 10 Kerzen Lichtſtaͤrke, hoͤchſtens 4 Pfennige per Stunde, 
6 Kerzen Lichtſtaͤrke, boͤchſtens 2¼ Pfennige per Stunde, 
breitem Docht, 3 Kerzen Lichtſtarke, hoͤchſtens 1½ 5 ennig per Stunde, 


fennig per Stunde hetragen. 


reitet, der Manchem unangenehm fein 


m Preiſe von 18 ſgr. bis 2 rtl. pro Stück. 
Wilhelm Scholz. 
aͤußerere Schildauerſtraße, vis d vis den drei Bergen. 


„„ . FE 


„Friedrich Schliebener 2. 
empfiehlt ſein durch perſönlichen Einkauf auf der Leipziger Meile wieder reich 
ſortirtes Lager in allen Artikeln zu gütiger Beachtung. u 


Be: Wwe. Pollack & Sohn . 
haben durch perſönliche Einkäufe auf Leipziger Meſſe ihr Waarenlager wieder mit den 
neneſten Gegenſtänden aſſortirt und empfehlen daſſelbe an Wiederverkäufer, wie in 
Einzelnen, einer gütigen Beachtung. | 


5076. Durch perſönlichen Einkauf auf Leipziger Meſſe habe ich mein Pe 
Mode: und Schnittwaaren- Lager a 
wieder mit den neueſten und geſchmackvollſten Gegenftänden verſehen und empfehle daſſelbe zu 
den billigſten Preiſen. f f 
Friedeberg a. Queis. Guſtav Stiasny. 
Schwarz ſeidne Taffente empfehle ich als beſonders preiswürdig. 
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566. Herbſt⸗ und Winter: Mäntel, ſo wie Mantillen are 
| Friedr. Schliebeuet. 
3435. Die nach der Compoſition des Königl. Profeſſors Dr. ALBERS zu Bonn angefertigten == ächten 


Rheiniſchen Bruſt⸗Caramellen IE 


5 a iegelten roſarsthe 4 
Düten a 5 Sgr. in Hirſchberg bei Carl Wilhelm George, ſowie auch in en ww 


iegel, Glogau: Wold. Bauer, Görlitz: A. F. Herden, I 1. ir 5 a 
: C. G. Burghardt, Liegnitz. 


5488. Das mit Fürstlichem Privilegium belichene Dr. White’s Augenwasser von Traugott Ehrhardt 97 
Altenfeld in Thüringen bewährt sich durch die täglich damit gemachten glücklichen Kuren unter allen bis 
jetzt in Anwendung gekommenen Augenheilmitteln als das mildeste und beste, und kann als 
erprobtes Heil- und Stärkungsmittel und als eine 

=} 22 * .... 

Sichere Hülfe für Augen kranke 

Jedermann empfohlen werden. Es wirkt sicher, kräftig und schnell ohne alle nachtheiligen Folg 
namentlich bei Entzündung, Krampf, Lähmung, Verdunkelung, Trockenheit, Thränen 1 
Schleimfluss der Augen, so wie auch bei Augenschwächen und dem grauen Staar und kostet à Flach 
nebst Gebrauchsanweisung unter Franco-Einsendung oder Postnachnahme blos 10 Silbergrosehen ung ist nur 


= Ä 5 er 
ächt zu beziehen von J. H. Linke früher &. S. Salut in BHoheniriedeberg: 
5 ; y Garantie = Atteft! . 4 

Hiermit beſcheinige ich, daß das Fabrikat des Herrn Traugott Ehrhardt, namlich Dr. White, 

Angenwaſſer, mit Fuͤrſtlichem Privilegium beliehen iſt, und nur das das wirklich Achte fit, welches von FR 

oder deffen Agenten verkauft wird, worauf Augenleidende beſonders aufmerkſam gemacht werden, die ſich vor auf 

des unter gleichem Namen ausgebotenen Ur. A. White's Augenwaſſer ſichern wollen. 

f I. S. Altenfeld, im Juli 1855. Das Buͤrgermeiſter⸗Amt. 
Obiges beglaubigt W. Wiegand. f 
Breitenbach, den 14. Juli 1855, a Dr, med Finn. 


dDuard Bettauer, 
3 


Brennöl, das Pfd. 4 ſgr., 

ME wiederum eingetroffen und empfiehlt zu ge⸗ 
Neigter Beachtung E. A. Hapel. 
00 Die zu Photogene⸗ Lampen gehörigen 
. 
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Glas⸗Corpus, 
Cylinder, 
Dochte und 
EL une 
‚fi in allen REN dab e 
1 — A. Jacobi in Liegnitz, 
Heoflieferant Sr. Königl. Hoheit d. Prinzen v. Preußen. 


„„ Herren- Cravatten, 

N chlipſe, Chemiſetts und Kragen empfiehlt billigſt 
* A. Scholtz, 
Sa Schildauer⸗ Straße. 

165 Zwei komplette buchene Band⸗Maſchinen, ein 
b und ein 28: Ganger, in Wien gebaut, ſtehen zum Ver⸗ 
Auf beim Muͤllermeiſter Leopold in Schmiedeberg. 


5501. 1 

3 Verkaufs⸗ Anzeige. 

Indem ich mein Schnittwaaren Lager ergebeuft 
empfehle, offerire ich gleichzeitig eine in jetziger Leip⸗ 
iger Meſſe gekaufte Partie einfarbiger und conlenrter 
wollener Waaren zu ſehr wohljeilen Pr. iſen. 


J. Landsberger, 


Schildaner Straße im nenen Laden 
im Cuers'ſchen Haufe. 


* Kauf Se ſu che. 
n Aepfel kauft fortwährend 
Hirſchberg. C. S. Häusler. 
Aepfel kauſt fortwährend 

Er 15 | E N unb: 
Aepfel fauft fortwährend 

Ferd. Bäniſch vor dem Burgthore. 


50 — 60 Scheffel gute, reife Pflaumen werden ge: 
und Anerbietungen von J. E. Voͤlkel in Hirſchberg, 
re Langgafle, entgegengenommen. 

50 Stockgaſſe 130 werden alte Meubles, Kleider, 
wie Betten und Hausgeräthe gekauft, 


— GEREE 


A 


= 8. a Neue 2 b 
Sehotten u. marin. Heringe 


Zar, EEE —— 3 


n, Roß ⸗Kaſtauien 

lauſt Strauß im langen Haufe, 

Aepfel Tanfen fortwährend 
Brendel in Liegnitz. 

wee eee eee 


3 u ver mie t ben. 


3630. Indem ich wegen unzulänglicher Räumlichkeiten 


meine Wohnung aufgebe, fo iſt der erſte Stock im Hauſe 
des Handſchuhmachers Gutmann anderweitig zu vermie⸗ 


then und vom 22. October ab zu beziehen. 
Lindner, Rector. 


. 5612. In meinem am Markte No. 5 hier belegenen Haufe 


find die zwei großen, drei Fenſter breiten Wohnſtuben des 


erſten und zweiten Stockes hinten heraus, erſtere mit einem » 
Corridor und einem kleineren Stuͤbchen, jede aber noch mit 


einem geräumigen hellen Nebenzimmer, einer Kuͤche und 
dem nöthigen Keller- und Boden⸗Gelaß zu vermiethen. 
Hirſchberg den 5. Oktbr. 1855. R. Heinrici. 


5083. Eine an der Sonnenseite gelegene geräumige Oberſtube 


iſt an eine ruhige Familie zu vermiethen und bald zu beziehen 
beim lie Maiwald, Hoſpitalſtraße. 


— — Eu nt 
5655. Zu Harpersdorf, Goldberger Kreis, in No. 1, nahe 
der Fauptſtraße und naͤchſt der evangel. Kirche, iſt das Laden⸗ 


gewoͤlbe mit allen Back⸗ und Handel⸗Utenſilien nebft Zubehoͤr 


und Wohngelaß von jetzt an zu vermiethen und auch zu 

bewohnen. . 5 

Es wird erſucht, ſich perfönlich Alles hier an Ort und 

Stelle recht anſchaulich zu machen, oder auf frankirte 

Briefe nähere Auskunft zu gewärtigen. _ 
Perſonen finden Unterkommen. 

5685. Eine Wirthſchafterin in einen Gaſthof und 


ein Kunſtgärtner finden fofort ein unterkommen. 
Naͤheres ſagt 1 Commiſſionair G. Mee r. 


zen. Marmorſäger u. Schleifer 
können ſich melden beim 
Steinmetz Buchmann, 
wohnhaft bei der Zuckerraffinerie. 
Hirſchberg den 4. October 1855. x 
dLehrherr⸗Geſuch. 

ah ubengceriebeiing in ſache bnten I 
Ei erlehrling im ſe t ‚ fei 
2 Sahren bereits im Fach wätg, ſucht aden nie Baba 
ling ſich weiter auszubilden. Etwa reflectirende Lehrherren 
belieben ihre Antraͤge an Appun's Buchhandlung in 
lau Irunco zu fenden. . 


unz⸗ 


Lehrlings- Geſuche. 5 


2330. Ein Wirthſchafts⸗Eleve, mit den nöthigen 


Schulkenntniſſen verſehen, kann bald ein Unterkommen finden. 


Näheres zu erfragen unter der Adreſſe: F. II. post restant 
tranco Hohentriedeberg. 


werden. gun 
Alt: Reichenau den 2. Oktober 1855, 


will und bereits ein Vierteljahr gelernt hat, ſucht einen Lehrmſtr. 
Näheres iſt zu erfahren bei Maiwald, Schuhmachermſtr.,Langg. 


Gefunden. 
5666, Ein ſtarker, ſchwarzer Pudel 
fand ſich zu mir und kann gegen Erſtattung der Koſten 
vom rechtmaͤßigen Beſitzer deſſelben in fang genommen 
Au Rösler, Muͤllermeiſter. 
5692. ee et e n. 

Am 2. d. Mts. iſt mir ein kleiner ſchwarzer Dachs⸗ 
hund, ohne Abzeichen und auf den Namen „Waldmann“ 
hoͤrend, abhanden gekommen. Der Wiederbringer dieſes 
Hundes erhält außer den Futterkoſten eine angemeſſene 
Belohnung, auch verſpreche ich Demjenigen eine angemeſſene 
Belohnung, der mir den Aufenthalt des Hundes angeben, 
und zur Wiedererlangung deſſelben mir behuͤlflich fein kann. 

x f lerander Wache. 

Dittersbach bei Schmiedeberg den 4. Oktober 1855. 


Einladungen. 
pa ni zn ue eg geen unk quaggz dne "669% 


5704. Morgen 15 die Tan zmu ſik im Schieß ha uſe 
um 4 Uhr und ladet freundlichſt ein Ruppert. 


5077. Morgen, Sonntag, Tanzmuf ik im Rennhübel. 


5 Einladung zur Kirmes nach Straupitz 
auf Sonntag den 7. und Donnerſtag den 11. Oktbr., 
wo Tanzmuſik ſtattfindet. Vom 7 ten bis I ten täglich 
friſche Kuchen und Karpfen. Mittwoch Trio⸗Konzert und 
Entenbraten. Um zahlreichen Beſuch bittet Döring. 


5660. Sonntag den 7. d. Mts. ladet zur Kirmesf eier 
ergebenſt ein Berndt in Eichberg. 


5600, Hiermit die ergebenſte Anzeige, daß das! bekannte Kränz⸗ 
chen * — — den 8. Oktober ſtattfindet, 
wozu ergebenſt einladet der B orftand. 
223222322222222372'3232222233233323 
= 5708. Zur Nachkirmes anf Sonntag den 7. Okt. 2 
= ladet ergebeuſtein C. R. Schönfeld in Warmbruun. 3 


Ferececesere teres ceretceertrerrrrte 


Cours: Berichte. 
Breslau, 3. Oktober 1855. 


Seld⸗ und Fonds ⸗Courſe. dito 


ollaͤnd. Rand⸗Dakaten 94% G. dito dite dito 3½ pCt, 93 Br. Fr.⸗Silh.⸗Nordb. pCt. 56 
— en — 74 G. Rentenbriefe Ay6t. . 95 ½% G. 2 chſel : Eourfe 
—— vollw. . 1081, . Eiſenbahn⸗ Aktien. Amſterdam 2 Mon. 
In. Bank⸗Billets 90 Br. Bresl.⸗Schweidn.⸗Freib. 133 Br. Hamburg k. S. 12 
eſterr. Bank⸗Noten = 91½% Br. dito dito Prior. 4pSt. 91½ Br. dito. 2 Mon. » 140% Be. 
Staatsſchuld ſch.3½ pt. 85 ½ G. Doerſchl. Lt. 4. 3½ pct. 21% G. | London 3 Mon. 6,18% DEE 
, © ee 
Poſnuer Hfandbr. . „ or.⸗ it. C. LE „ 
* 4 pt. 2 5 2 9 G. dito 2 Mon. 900 N. 


Bito dito neue 3½ pCt. 931½ Br. 


Redakteur und Verleger: C. W. J. Krahn. 


RE — 1218 — 
5001. Ein geſitteter Knabe, welcher Schuhmacher werden 


90 . a 1000 rtl. 
½pst. = = MY, Br. 


Schleſ. Pfbr. neue ipEt. 100% Br. 
to Lit. B. 4pCt. 100% 


9073. Sur Kirmes, auf Mittwoch den 10. und Son 
den 14. Oktober, ladet alle Freunde und Gönner ganz 
gebenſt ein \ W. r ne 
Stonsdorf den 4. Oktober 1855. 
5670. Zur Kirmes nach Maiwaldau ladet Unterzeichneter 5 
auf Donnerftag den Ilten, Sonntag den 14. und Montag 
den 15. Oktober ergebenſt ein Brauer Vogt. 
— Et 
5681. Einladung zur Kirmes. 7 
Auf Bam den 7ten, Donnerſtag den Ilten und Sonn ö 
tag den 14. Sktober ladet Unterzeichneter zur Kirmes 
und Tanzmuſik ſreundlichſt ein. Für friſche Kuchen 
Entenbraten und andere Speifen und Getränke wird beſtens 
geſorgt fein, und bittet um recht zahlreichen Beſuch: ; 
Maiwaldau, den 6. Oktober 1855. 2 
Tſchörtner, Ser. Schelh . 


5052. Zur Kirmes, Sonntag den 7. und Mittwoch den 
10. d. Mts., ladet freundlichſt ein > 2 
8 ed er, Scholtiſeibeſitzer in Arnsberg 

5651. Zur Kirmes, Sonntag den Ttem u. Mittwoch den 
10. Oktober, ladet ganz ergebenſt ein 1 3 
Hohenwieſe. Verwittwete Ruͤge 


Getreide- Markt⸗Preiſe 


Hirſchberg, den 4. Oktober 1855. 


Der zw. Weizen g. Weizen Roggen] Gerſte Er 
Scheffel rtl. ſg. pf. rtl. ſg. f. rtl. ſg. vf. rtl. ſg. f. 112 


7 
2 
| 


— 


\ 
1 


cher | 3 15,— | 511] 41-1] 21151] 1 7 
ttler | 5,10. — 420 3,25 — 10 6.— 
Riesiger 5— 4 5! 3018 26 1 8 


Erbſen: Höchſter 3 rtl. 10 ſgr. — Mittler à rtl. 5 ſgr. 7 
2 Schönau, den 3. Oktober 1855, 
Söchſter J 5—— 420 377 717 JIT 7 
Mittler 415 — 4 8— 316(—1 2112| — 105 

4 5—1 4|—I—] 3) 66-1 2 6I—] 15 
Erbſen: Hoͤchſter 3 rtl. 15 ſgr. 


Niedrig 
Butter, das Pfund: 6 ſgr. — 5 ſgr. H pf. — 5 far. 6 pf. 


Breslau, den 3. Oktober 1855. 
Kartoffel⸗Spiritus per Eimer 17% rtl. bez. 
—— 


8 Krakauer Apt. 83 2 
Nieberſchl.⸗Maͤrk. 4p Ct. 92% 
Neiſſe⸗Brieg Apt. 76 
Coͤln⸗Minden 3½ pC. 163% 


Pe 
2 
— 
— 
Pi 


Br. 
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